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Mit dem Rüstzeug des Advokaten 


Curtius’ Antwort gie fhfichen Grun 
in der Zollfrage / lagen unſeres Vorgehens 
„Man fol die Dinge ſehen, wie fie ſind!LE ASe 


öſterreichiſche und deutſche Regierung 
[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


i 
r 


Re- 


feit von fünf Millionen Arbeitswilligen, mit 


zuſammengeführt haben. 
Deutſchland mit einer Arbeitsloſig⸗ 
Berlin. 31. März. Wiederum, wie ſchon wie⸗ 

derholt in dieſem Winter, war der Reichsrat 

die Bühne, von der die Reichsregierung 

ſich an die Welt wandte. Des erwarteten An⸗ 

dranges der Oeffentlichkeit wegen hatte man die 

letzte Sitzung des Reichsrats, in der Reichsaußen⸗ 

miniſter Dr Curtius über das deutſch⸗öſter⸗ 

reichiſche Handelsabkommen ſprechen ſollte, in den 

großen Sitzungsſaal des Reichshaushaltsaus⸗ 

ſchuſſes verlegt. In der Tat fand ſich zum ange⸗ 


fährdung des Friedens durch das augebahute wirt. 
schaftliche Abkommen könne keine Rede ſein: im 
Gegenteil, werde der deutſch⸗öſterreichiſche Plan 
io verſtanden, wie er verſtanden werden mi ji e, 
dann müſſe die Erkenntnis ſich durchſetzen, daß er 
der Feſtigung des europäiſchen Friedens dient. 


Miniſter I. Curtius 


führte, aus: 


erläutern, die die deutſche und öſterreichiſche 
gierung in dem veröffentlichten Protokoll feſt⸗ 
gelegt haben, noch die Ausfüllung des Rahmen 
vertrages mit techniſch⸗wirtſchaftlichem Inhalt 
— Ich ſehe meine Aufgabe darin, ein⸗ 
ma 


drückenden politiſchen Verpflichtungen, mit 
gänzlich unzureichender Kap italdede bei 
tiefer Notlage feiner Landwirtſchaft iſt von ſchwe⸗ 
ren wirtſchaftlichen und ſozialen Ge fahren 
bedroht. Neben der Sanierung und Hebung des 
Binnenmarktes ſtehen wir unter dem 
Zwange der Markterweiterung, der Anss 
weitung unſeres Außenhandels. 


die wirtſchaftliche Bedeutung des 
Vertragswerkes klar herauszuſtellen 


And. Seine Nn die 


ſehten Zeitpunkt eine arobe Menge Zuhörer ein, „Die internationale Behandlung des deutſch⸗ unt beſſeren gani- Oeſterreich, das aus einer großen Wiri- 

vor allem war die Preſſe, die deutſche und ganz öſterreichſſchen Vertrages zur Angleichung der) -i 5 2 ischt a Sefant- ſchaftseinheit herausgeriſſen iſt, das eine zu 

beſonders auch die ausländiſche, ſehr ſtark ver zoll» und handelspolitiſchen Verhältniſſe der 4 at. der europ iſchen . ſchmale Grundlage für ſeinen Wirtſchafts⸗ 
X 


treten, um der Auseinanderſetzung des deutihen 


Außenminiſters mit den leitenden Staatsmännern 
Frankreichs und Englands beizuwohnen. 
Wer Senſationen erwartet hatte, 
freilich nicht auf ſeine Koſten, denn die Rede des 
Miniſters legte ſich in bezug auf Polemik eine 


beiden Länder iſt an einen gewiſſen Abſchnitt an? 
gelangt, insbeſondere, ſeitdem feſtſteht, daß fi 
der Völkerbunds rat demnächſt mit der An⸗ 


m 8 befaſſen wird. Nach der erſten Mif- 


lärung durch die Reichsregierung, nach der Rede 
des Reichskanzlers vor dem Induſtrie und Han. 
delstag, ſcheint es mir angebracht noch einmal 


aft zu betonen, ſodann die hier 
und da aufgetauchten Zweifel an der 
Einhaltung der Verträge und an der 
Loyalität unſeres Vorgehens zu 
zerſtreuen. ; 


apparat beſitzt und deſſen Bevölkerung jeit einem 
Jahrzehnt unter ihrem Kulturniveau lebt, muß 
die gleichen Ziele verfolgen. Wir erivar- 
ten beide, durch Angleichung unſerer zoll⸗ und 
handelspolitiſchen Verhältniſſe durch freien Wiri- 


außerordentliche Zurückhaltung auf, obwohl die weſentlichen Geſichtspunkte aufzuzeigen, von " ſchaftsverkehr beide Volkswirtſchaften zn be⸗ 
die zum Teil unerhört ſcharfen und ungerechten] denen fiğ die beiden Regierungen haben leiten. Ich verfolge dabei das Ziel, die ſachliche und] leben, zu heben und zu erweitern. 
Angriffe, die beſonders von Paris aus gegen laſſen. Ich begrüße es, daß mir die letzte Sitzung] gerechte Beurteilung des Planes zu erleichtern Er 
Deutſchland gerichtet worden find, eine entſchiede⸗ des Reichsrates nach Verabſchiedung des großen] und die zum Teil erregte öffentliche Meinung zu Unſer Vorgehen bewegt ſich in den Bahnen 


nere Zurückweiſung verdient hätten. Nur gelegent⸗ 
lich wandte Dr Curtius ſich gegen die Angreifer, 
und dieſe Teile ſeiner ſorgfältig vorbereiteten und 


Sanierungswerkes der Reichsregierung die Ge⸗ 
legenheit zu dieſer öffentlichen Stellung⸗ 
nahme gibt. 


der geſamten europäiſchen Zuſammenarhbeit, aber 
zu der Beeinfluſſung der europäiſchen net 
durch Geſamtpläne und Richtlinien ſowie An“ 
ſtrengungen, die von der 


entſpannen. 
Herr Briand hat in ſeiner Rede vor dem 


franzöſiſchen Senat von den Wirtſchaftsfragen Zuſammenarbeit. aller, 


W 5 Ich beabſichtige nicht, auf alle Einzel- k \ 3 
obne ee 8 Rede waren n * en. 0 brauche im gegenwär⸗ geſprochen, die auf Zentraleuropa, vor allem auf gewiſſermaßen von oben, ausgehen, muß ein y 
die wirkungsvollſten. So trat er, ohne Briandsj tigen Augenblick nicht die Richtlinien zul Oeſter reich, drücken. t 
Namen zu nennen, deſſen Behauptung entgegen, Aufbau von unten e 
daß Deutſchland die Wnabhängigteit Deiter- ; .. s es Fezlkröf | 
reichs antaſten wolle. Er betonte demgegenüber, her, eine Zuſammenfaſſung von Teilkräften y 
Mächte, die Oeſterreich zu einem Staat zweiter Es iſt in den internationalen Beratungen 


Ordnung herabwürdigen wollen, indem ſie ihm 
verbieten wollen, das zu tun, was Belgien und 


Luxemburg ungehindert haben tun können. Ferner. Ein großer Teil der Berliner Abendblätter 1 x Ber; . a raren 

wies er den Vorwurf zurück, Deutſchland und beſchäftigk ſich bereits in ausführlichen Kommen⸗ In Paris Wiriſchaitegebieien „ 5 bol 

e 2 5 : 4 8 weil ſie —7 get ye Ha Ham 3 hat die Rede keinen Stimmungsumſchlag bewirkt.] mauern, die Schaffung größerer und Pidg 

das Ausland nicht rechtzeitig unterrichtet hätten.] miniſters Or Curtius m ERSTE, die S ſi “ ä i ben- | fähi i ärkte. Das Ziel it ni 

Trefſend bemerlte Curtis bagt, er minte, Deh rien sr daß mitder e abr ajli in der eres aber felt in bende ioler rören Sihnenmärl Bar 
ſchland immer jo loyal über die Verhandlun⸗ den 2 des Ministers ' S i Er habe fi i eſchickt[ außen. Ich bin vielmehr überzeugt, da di 

Deutſchla handlun der Kurift dem Miniſter das Rüſtzeng hege» der Sache geblieben. Er habe ſich weniger geſchick ee Ev und frieren t Editi 


gen anderer Staaten untereinander unterrichtet 
worden wäre wie Deutſchland und Oeſterreich 


Der Widerhall 


ben habe, bezeichnet als den ſtärkſten Eindruck 
der Rede, daß die deutſche Regierung in ihrer 


der letzten Jahre oft dargelegt und anerkannt 
worden, daß die Wirtſchaſtsnot Europas in erfter 
Linie auf feine Zerſtückelung zurückzuführen ijt. 


in der Preſſe 


gezeigt als ſein Vorgänger Streſemann, 


denn er habe das eigentliche, tiefere Ziel des von naturgeſetz⸗ 


ſchaftsverkehr über ſie hinaus 


i ; ; f er Rei à 3 SIT it. Die egionaler Verſtändigungen 
dieſe unterrichtet haben. Ueber 1 j der Reichsregierung mit dem Wiener Vertrage] lich iſt. Die Idee regional 
; * übrigen brachte die Rede eigentlich nur e bee deen al niit Seſterkeich verfolgten Politik nicht verheimlichen können. Er und Zuſammenſchlüſſe tritt immer mch chen 
e Wiederholung deſſen, was ſchon von abzuschließen è — er auch le 9 1 5 bake der De in | Vordergrund. Pines der 2 See nt 
; aa s, i ; ; ua 9 > Genf zur Ausſprache kommt. Es frage fih nur, Staatsmänner, der ig zu dieſer < 5: 
Regierungsſeite über Ye Eben: und die Die „Germania“ begrüßt es, daß Dr. Curtius ob die Kleine Entente noch bis Monat Mal) bat, war der rumäniſche Miniſter des Auswär 
Zwecke des noch im Verden begriffenen Abkom-] den Sinn und die letzten Ziele der Zollunion] warten könne und wolle, um gewiſſe, notwendig er- ligen Mirgnesen, in feinem en „Die 
mens geſagt worden iſt: Daß es aus Wirt gezeigt habe. a icheinende Verteidigungs maßnahmen Politik des Friedens“ Ich darf ferner daran 


ſchaftsſorgen ohne politiſche Nebengedanken 
entſtanden ift, auf Grund von Anregungen, die 
von rumäniſcher und tſchechiſcher Seite 
im Zuge der paneuropäiſchen Verhandlungen zum 
eriten Male in die Ausſprache geworfen worden 
find: daß die beſtehenden Verträge peinlüch 
beachtet worden find, ſodaß es gegen keine Bez 
ſtimmung in ihnen verſtoße: daß das Abkommen 
keine Abſperrung der Binnenmärkte nach 
außen und keine Zerſtücklung der europäi⸗ 


Der „Börſer⸗Conrier“ ift der Anſicht, daß der 
Miniſter die Erwartungen nicht erfüllt 
habe. Er habe fih im weſentlichen mit Wieder 
bolungen begnügt und ſich ſelber der ſtärkſten 
Wirkung begeben, als er erklärte, Polemik 
liege ihm fern und er wolle die erregte Debatte 
entspannen. Dieſes Ziel wäre auch ſehr wohl 
durch ſchlagende Widerlegung falſcher Arau- 
mente und durch eine auch die Gegner überzeu- 

ende Aufdeckung der kraſſen Wider- 
1285 f e zu erreichen geweſen, in die fie ſich ver- 
ci 


inner ie tſchechoſlowakiſche Re⸗ 
9 1 25 pie OE auf das Memoran- 
dum der franzöſiſchen Regierung über europäiſche 
Zuſammenarbeit ausgeführt hat, ſie ſei ſtets der 
Anſicht geweſen, 
„daß der natürlichſte Aus aan as 
punkt für eine Oraganiſation der Zu- 
iammenarbeit, die alle Völler einbearei⸗ 
jen joll, die Zuſam menarbeit zwiſchen den 


zu treffen. Deshalb ſei es möglich, daß noch in 
den nächſten Tagen neue Proteſtſchritte in Berlin 
und Wien vorgenommen würden. 


„Temps“ erklärt, es wäre allzu leicht wenn 
Curtius mit dem Thema der gemeinſamen Wiri- 
ſchaftsnot den deutſch⸗öſterreichiſchen Vertrag 
entſchuldigen wolle. Es gebe keine Not, die groß 
genug fei, um derartige Methoden und Verband. 
lungsformen zu rechtfertigen, wie fie Berlin und 
Wien angewandt bätten. Die Argumente, die 


à A. 1 5 7 716 k ben. Se di Curtius in die Waagſchale geworfen hätte, könnten S ijt die in denſelben arö ßeren 

ſchen Wirtſchaft berbeiführen, ſondern im Gegen. Laadi 9 10 i Peeti 5 ſei 24 28 nicht überzeugen, denn das Vertrauen zur Qoyali- Staaten ijt, die in ie bpa ni 

teil durch regionale Zuſammenſchlüſſe den. all- Grenze nur böſer Willen biſchkechte A i. tät Dentſchlands fei allzu ſehr erſchüttert als ober -Heineren neonzapbildien 1 
gemeinen Zuſammenſchluß erleichtern jollel;; e 0 daß man fih auf ken liegen. 


und daß der Beitritt auch anderen Mächten 


freiſtehe. Zum Schluß kam Curtius auf den könnten. Die „Deutiche Tageszeitung wiederholt] Auch „Journal des Débat” erklärt, die Rede ber bat aut der Völkerbundsperſammlung im 

engliſchen Vorſchlag zurück, das Abkommen vor ihre Bedenken binſichtlich der prakfiſchen Fol⸗ von Dr. Curtius zeige, da Deutfchland Sy te= September 1930 dieſe Gedankengänge aufgegriffen 

dem Völkerbundsrat m erörtern. Er pinan zunächſt nur juriſtiſchen Prüfung durchſmatiſch ſeinen großen Plan weiter verfo pen und den 

könne eine Verpflichtung dazu nicht aner- bel ölkerbundsrat. zumal Briands Abſichten] und gleichzeitig zu allen proviſoriſchen Wintel- 

kennen, wolle ſich aber Pe ſolchen 1 A$ RM 15 * 25 . EP ae alung Bach Ae nehmen wolle. am parh 8 Weg regionaler Verſtändigung 

ni i enn fie ſich auf eine juriſti⸗ 5 i deutig Es] Formeln diejenigen irre zuführen, ie ſi L s 3 

JJ ĩ Tw 
Gebiet aber müſſe Deutſch⸗ politiſcher und juriſtiſcher Frag i ition fonleih im Reime eritiden. Der gröble| pcreinbarunnen, rope an Agrarſtgaa- 


auf das politiſche i 
-Janb unbedingt ablehnen, denn von einer Ge⸗ 


icht noch gefährliche Umtriebe und politiſche 
Machenſchaften 1 der Zollaktion e 


durchzuſetzen. 


“fei ihm nicht zu folgen. 


einfache Verſicherungen ber- 


laffen könne. Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Scho- 


Dienſt, den 


Frankreich England leiſten könne, der Tüdojeuropail 


ten. Er führte zu gr 


öblichem Einverftänd- 


u drin ae a 


Wachsende Erbitterung über die Notverordnung 


Regierung wird Reichstag nicht einberufen 
Der Proteſt der Baterländiſchen Verbände 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 31. März. 
oppofition und der Kommuniſten auf Einberu⸗ 
fung des Reichstages hat Präſident Löbe, 
der wieder in Berlin eingetroffen tft, dahin Bes 
antwortet, daß er die Abſicht habe, zu gelegener 
Zeit, alſo erſt nach Oſtern, den Aelteſtenrat zur 
Entſcheidung einzuberufen. Dieſe Einberufung 
muß auf Verlangen von drei Mitgliedern des 
Aelteſtenrates erfolgen. Ueber dieſe drei Mit⸗ 
glieder verfügen ſchon allein die Kommuniſten. 
Im Aelteſtenrat ſelber wird aber kaum eine 
Mehrheit für die Anträge auf Einberufung des 
Reichstages vorhanden ſein. Der Aelteſtenrat 
heſteht aus den vier Präſidenten und 21 Mite 
gliedern der verſchiedenen Fraktionen. Die 
Oppoſitionsparteien verfügen davon 
nur über insgeſamt 9 Stimmen, denen 16 der 
anderen Parieien gegenüberſtehen. Die Rechts⸗ 
parteien bemühen ſich, auf die Vertreter der 
kleineren Parteien wie Wirtſchaftspartei, Land» 
volk, Chriſtlich⸗Soziale einzuwirken, um fie für 
die Reichstagseinberufung zu gewinnen. Wenn 
aus den 9 Stimmen für die Reichstagseinberu⸗ 
fung 11 oder 12 werden ſollten, wäre noch 
immer eine Mehrheit für die Einberufung nicht 
erreicht. 

In Regierungskreiſen it man aber auch der 
Auffaſſung, daß ein Beſchluß des Aelteſtenrates 
nach dem Wortlaut des Artikels 24 eine Ein- 
berufung des Reichstages nicht erzwingen 
könnte. Der Aelteſtenrat iſt leine verfaſſungs⸗ 
mäßige Einrichtung, ſondern ein Hilfsaus'chuß 
des Reichstages. ie Verfaſſung kennt in Ar- 
tikel 35 während der Vertagung und nach 
endigung der Wahlperiode nur einen 


Die Anträge der Rechts⸗[digen Ausſchuß, der die Rechte der Volfs- 


vertretung gegenüber der Reichsregierung wahr⸗ 
zunehmen hat, aber nicht das Recht einer Reichs⸗ 
tagseinberufung. Demnach kann eine 


Einberufung des Reichstages nur im 
Einvernehmen mit dem Reichspräſi⸗ 
denten und der Regierung 


erfolgen, aber nicht gegen ihren Willen. Sol- 
ten unvorhergeſehene außen⸗ und innerpol'tiſche 
Ereigniſſe die Einberufung der en 
notwendig machen, würden Reichspräſident un 
Reichsregierung nicht widerſprechen, ſondern von 
ſich aus den Zuſammentritt des Reichstages 
fordern. Sie würden ſich aber ſchwerlich dazu 
verſtehen, den Reichstag einzuberufen, um die 
von ihr erlaſſene Notverordnung wieder aufheben 
zu laſſen. 


Wie ſtark die Erregung 


über die Notverordnung iſt, geht im übrigen aus 
einer Kundgebung der Vereinigten Vaterländi⸗ 
ſchen Verbände hervor die ſoeben erlaſſen wor⸗ 
den und iſt und wie folgt lautet: 


„An das nationale Deutſchland! 


Durch die ſchwarzrote Diktaturver ⸗ 
ordnung vom 28. März 1931 gegen alle 
Andersdenkenden, beſonders gegen das native 
nale Deutſchland, ſind faſt alle von der 
Verſaſſung gewährleiſteten Staatsbürger. 
rechte beſeitigt worden. Der Charakter 


Be- der Diktatur ift einwandfrei dadurch bewies 
Stän el ſen, daß die Notnerordnung unmittelbar nach der 


Reichstagstagung unter Ausſchaltung des Rumpf⸗ 
reichstages verfügt wurde. Soll in Deutſchland 
heute allein der Wille der ſchwarzen und roten 
Internationale gelten? Die erſtere be⸗ 
fiehlt, jeder Deutſche muß ſo denken wie ich, 
die andere befiehlt, willſt Du nicht mein Bruder 
ſein, ſperr ich dich ins Gefängnis ein. 


Der Kampf dieſer beiden Parteien gegen uns 
iſt reiner Parteikampf, iſt Angſt vor dem 
erwachenden nationalen Deutſchland. Das Ende 
deutſcher innerer Freiheit iſt das Ziel. 
nachdem die äußere Freiheit durch Ber- 
ſailles und Young beſeitigt wurde. Die Tribut- 
mächte können zufrieden ſein. Die Kne⸗ 
belung ijt jo brutal, daß die Abſicht unverkenn⸗ 
bar iſt, die Oppoſition zur äußerſten Wut zu 
reizen und Gegenmaßnahmen zu provozieren, die 
daun mit Gummiknüppel und Maſchi⸗ 
nengewehr endgültig totgemacht werden FoM, 
damit der ſchwarzrote Kirchhof deutſchen 
Weſens und dentſcher Zukunft verewigt und 
eine deutſche Auferſtehung unmöglich wird. 


Unter dieſen Umſtänden lantet unſere War⸗ 
nung: „Laßt Euch nicht provozieren, be⸗ 
haltet ruhig Blut, aber werdet nicht feige! 
Kämpft weiter und öffnet dem Volke die Augen, 
damit weiteſte Kreiſe für unſere Freiheitsbewe⸗ 
gung gewonnen werden, dann wird auch dieſe 
Tyrannei wie jede bisher eine Uebergangs⸗ 
zeit bleiben. Hütet Euch mehr als je vor 
Spitzeln! Die Gefahr bezahlter Verräter 


nis über gemein ſchaftliches Vorgehen zwiſchen den 
Skandinapiſchen Staaten, Holland und Belgien. 
Ihm entſpringt der Plan einer Zollunion zwi⸗ 
ſchen Südſlawien und Rumänien, wie 
aus ihm heraus ſchon vor Jahren Eſtland und 
Lettland eine Zollunion erwogen haben. In 
ſeiner Linie liegen die Vorarbeiten wirtſchafts⸗ 
politiſcher Organiſationen, die im vorigen Herbſt 
in Lüttich eine 


franzöſiſch⸗belgiſche Zollunion 


angeregt haben. Alle dieſe Bestrebungen und i 
Pläne exforderten A ung in die geſamtenro⸗⸗ 


päiſche Solidarität und Gemeinſchaftsarbeit. 
Die deutſche und öſterreichiſche Regierung ſind 
ſich bewußt, mit ihrem Plan in der gleichen 
Richtung vorwärts zu ſtreben. Ihre Erklä⸗ 
rung der Bereitſchaft zu Verhandlun⸗ 
gen mit anderen Ländern über eine gleichartige 
Regelung entſpringt der Ueberzeugung, damit den 
enropäiſchen Wirtſchaftsgeſetzen zu folgen. Ihre 
Pläne find weniger exkluſiv als die des tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Außenminiſters, der unſer Angebot 
im voraus ablehnte und eine Zollunion der 
Kleinen Entente mit Einbeziehung Defter- 
reichs unter ausdrücklichem Ansſchluß 
Deutſchlands anitrebt. 


Der rein wirtſchaftliche Charakter 


n Wir ba 
a her in Ausſicht genommenen 
i 


peges mit der öft 
rung au 


auch der bloße Anſchein einer Ber- 
letzung der Unabhängigkeit Defter- 
reichs vermieden 


werden mife. Gerade das ift für den ganzen 


bau des Paktes, wie er in den vereinbarten 
Richtlinien ſkizziert worden ift, maßgebend 
geweſen. 


witz. der Plan geht auf eine Zollunion, 
Freiheit des Warenverkehrs nach innen, Identi⸗ 
tät der Zoll- und Handelspolitik nach außen, aber 
auf eine Zollunion sui generis, angepaßt der 
beſonderen Lage Oeſterreichs. 
ift angeſichts dieſer Struktur der Verein⸗ 
f barunaen ſchwer zu beritehen, inwiefern durch fie 
; die Unabhängniafeit Oeſterreſchs angetaſtet 
werden könnte. 


Man behauptet zwar die Ber: 

tragswidrigkeit des Planes, hat aber 

bisher noch niemals verſucht, ſie zu 
begründen. 


Wenn Zuxemburgs Zollunion mit Bel. 
gie n, die doch eine ungleich ſtärkere Bindung 
des kleinen Landes mit fidh bringt, keine Schmäle⸗ 
rung ſeiner Souveränität und Unabhängiakeit 
pr Folge bat, jo tann dies unmöalich bei der 

utih-ölterreihifhen Zollunion der Fall fein, 
deren innerer Aufbau die politiſche, adminiſtra⸗ 


{aon am übernächſten ae ſind die 
i 


tive und wirtſchaftliche Selbſtändigkeit beider 
Länder gleichermaßen gewährleiſtet. Berückſichtigt 
man daneben, wie ſorgfältia wir auf die Achtung 
der nun einmal auf Oeſterreich laſtenden beſon⸗ 
deren Bindungen Bedacht genommen haben, 


fo kann man ſich kaum der Befürch⸗ 
tung erwehren, als ob hier nicht mit 
dem gleichen Maße gemeſſen 
würde, als ob die Konſtruktion der 
Verkragsverletzung auf einer Aus 
legung der Verträge und des Gen- 
fer Protokolls beruht, die nicht mehr 
auf die Wahrung der Unabhängigkeit 
Oeſterreichs, ſondern im Gegenteil 
auf ſeine Herabwürdigung 
zu einem Staatsweſen 
zweiter Klaſſe hinausläuft. 


Es geht überhaupt nicht an, die Baſis der 
Gleichberechtigung zu verſchieben, ohne 
die ein konſtruktiver Auſbau Europas undenkbar 
iſt. Sie wiſſen, daß die engliſche Regierung mit 
dem Vorſchlag an uns herangetreten iſt, vor wei⸗ 
terer Entſchließung die rechtliche Seite der 
Frage im Völkerbundsrat zur Erörterung zu 
bringen. Ebenſo bekannt iſt ihnen die Antwort, 
die der Reichskanzler dem englifchen Bot- 
ſchafter gab. Ich habe die gleiche Haltung wie 
der Reichskanzler eingenommen, als der engliſche 
Botſchafter mich am nächſten Tage aus Anlaß 
einer Rückfrage aufſuchte. Es iſt klar, daß wir 
unſererſeits eine Erörterung der Rechtsfrage 
nicht für erforderlich erklären können, es 
verſteht ſich aber von ſelbſt, daß wir uns einer 
ſolchen Behandlung der Sache im Völkerbunds⸗ 
rat ſeitens der Signatarmächte des Genfer Pro» 
tokolls von 1922 nicht entziehen. Wir 
brauchen ſie ja in keiner Weiſe zu ſcheuen. 


Unſer politiſcher Einwand bezog ſich dar⸗ 
auf, daß im Völkerbundsrat etwa unſere rein 
wirtſchaftliche Vereinbarung als eine Gefährdung 
des Friedens zur Beratung geſtellt würde. Eine 
ſolche Behandlung wäre unzuläſſig. Herr 
Henderſon hat angekündigt, daß er beantragen 
werde, die Angelegenheit auf die Tagesordnung 
der nächſten Ratstagung im Mai zu ſetzen. Wir 
können nichts dagegen einwenden und rechnen 
überdies damit, daß ſchon vorher in dem pans 
europäiſchen Studienkomitee eine Ausſprache 
über die ganze Frage ſtattfinden wird. 


Ich komme zu dem zweiten Hauptpunkt der 
gegen unſer Vorgehen geübten Kritik, nämlich der 
Beanſtandung unſerer diplomatiſchen Schritte. 
Die Bedeutung der Formen des diplomatiſchen 
Verkehrs ift nicht gering. Ich fühle auch perjön- 
lich das Bedürfnis, daß die Außenminiſter g 

pecs ihre Arbeit möglichſt erleichtern. 
abe mir auch im vorliegenden Falle nichts vor⸗ 
zuwerfen. Erſt am Donnerstag, dem 19, März, 
war die übereinſtimmende Auffaſſung des Ber⸗ 
liner und des Wiener Kabinetts ge igert, unb 
Ta ritte der 
eutſchen und öſterreichiſchen Mifjionscheis in 
London, Paris und Rom erfo Man kaun 
vom internationalen Standpu nicht lohyaler 


träge mit möglichſter Beſchleu nigung une 


handeln, als wenn man vor dem Albſchluß eines 
Vertrages die Abſichten und Grundgedanken die⸗ 
ſes Vertrages vor aller Welt ſozuſagen auf den 
Tiſch des Hauſes legt. 


Wir wären froh, wenn man uns 
immer mit gleicher Loyalität und 
Offenheit behandelte. 


Wir wollen im Rahmen der geltenden Ver⸗ 


ren beiden in ſchwerer Not befindlichen Ländern 
die Vorteile verſchaffen, die fih aus der Erweite⸗ 
rung des Wirtſchaftsgebietes ergeben. Wir wol- 
len zugleich den Bemühungen um eine Neuorgani⸗ 
ſierung der europäiſchen Wirtſchaft einen neuen 
Impuls geben. Es iſt mir eine Genugtuung 
feſtſtellen zu können, daß dieſe unſere Ziele in der 
Welt weitgehendes Verſtändnis gefunden 
hoben. Wenn trotzdem der deutſch-öſterreichiſche 
Plan Erregung verurſacht hat, ſo geben die 
wirklichen Abſichten Deutſchlands und Defter- 
reichs dazu keinen Anlaß. Daß das deutſch 
öſterreichiſche Vorgehen wirtſchaftliche 
Fragen dieſer oder jener Art aufwirft, läßt ſich 
verſtehen. Nicht verſtändlich erſcheint es mir 
aber, dabei von einer „Störung des guten Gin- 
vernehmens unter der Nationen oder wohl gar 
von einer Gefährdung des Friedens“ zu ſprechen. 
Ich kann deshalb auch nicht zugeben, daß ber 
deutſch⸗öſterreichiſche Plan ein Hemmnis für die 
Abrüſtungskonferenz des nächſten 
Jahres werden könnte. Kein Land in der Welt 
iſt an dem Frieden Europas und ſeinem gemein⸗ 
ſamen Wiederaufban mehr intereſſiert als 
Deutſchlaund und Defterreid. Wird 
der deutſch⸗öſterreichiſche Plan jo verſtanden und 
gewürdigt, wie er von den beiden Partnern ge⸗ 
dacht ift, jo wird fih die Erkenntnis durchſetzen. 
daß er fih in die allgemeinen europäiſchen Be. 
ſtrebungen einordnet.“ 

Im Anſchluß an die Rede von Dr Cure 


ting gab Staatsſekretär Dr Weismann 
vom Preußiſchen Staatsminiſterium folgende 


Erklärung 


ab: 

„Was dieſer Winterſitzungsperiode des Reichs⸗ 
rates ein beſonderes Gepräge gab, war die Art 
und daß Maß bharmoniſcher Bufammen- 
arbeit zwiſchen der Reichsregierung und dem 
Reichsrat als der Vertretung der Länderregie⸗ 
rungen, was dazu then daß der Reichsrat 
mehrfach dazu auserſehen wurde, wichtige poli⸗ 
tiſche Erklärungen ee igt 

Auch heute, in ſeiner letzten Sitzung vor 
Oſtern, hat der Reichsrat wieder eine derartige 
Erklärung aus Ihrem Munde, Herr Reichs⸗ 
miniſter, entgegengenommen. Es lag Ihnen 
daran, Mißverſtändniſſe, die außerhalb 
unſeres Landes über Sinn und Zweck des Bor- 
gehens der Reichsregierung entſtanden waren, 
richtigzuſtellen und die angezweifelte Vertrags⸗ 
treue Deutſchlands erneut zu betonen. 

Wir danken Ihnen dafür, und ich fann 
nur der Hoffnung Ausdruck eben, daß auch 
außerhalb dieſes Kreiſes Ihre Lusführungen das 
i tändnis finden mögen, das fie vere 
ienen. 


Wer trotz aller Klugheit mit 
der Diktaturgeſetzgebung Bekanntſchaft macht. 
leide würdig als Märtyrer, denn je mehr 
Märtyrer, je näher der Tag der Freiheit. Wir 
haben zwar gemeinſame Gegner mit den Ko m⸗ 
muniſten, aber hütet Euch vor ihnen, denn 
niemals darf unſer Freiheitskampf mit einem 
Sowjetdeutſchland enden. Dann wären 
wir alle verloren. Folgt Euren Führern, übt 
Manneszucht und ſeid klug. 


gez.: Graf von der Goltz.“ 


Adolf Hitler 


i ee heute im „Völkiſchen Beobachter“ 
eine Erklärung zu der Notverordnung des Reichs- 
präſidenten vom 28. 3. 1931, in der er mitteilt, 
daß er Auftrag gegeben habe, im Wege des or⸗ 
dentlichen Staatsgerichtsverfſahrens die Rechts⸗ 
grundlage der Verordnung als nicht geneben nade 
weiſen zu laffen. Weiter fordert Hitler alle Par⸗ 
teimitglieder auf, die Beſtimmungen der Notver- 
ordnung genau zu befolgen. Jeder Partei- 
genoſſe, ohne Rückſicht auf ſeine Parteiſtellung 
werde, wenn er gegen die Norberordnung verſtoße 
oder Verſtöße dulde, ſofort aus der Partei aus⸗ 


geſchloſſen. 


Auswirkungen 
der Notverordnung 


iſt größer denn je. 


er 
plakat 25 das Volksbegehren verbot, auf dem 


dem Volkswillen nicht mehr entſprechende 3 
in- 
lalat bisher 


Rei Manch menen Koch, Dr von Leers 

meyer ſprechen ſollten. Ferner 
hat der Berliner Polizeipräſident ſämtliche im 
8 mit dem für die Zeit vom 3. bis 
April angeſetzten Reichsſugendtag der Rom- 
muniſten geplanten öffentlichen Kundgebungen 
und Verſammlungen verboten. 


Fin Jahr Brüning 
Am Ende des Monats März konnte das 
Reichskabinett Brüning auf ein Jahr feines 
Beſtehens zurückblicken. Unter Berückſichtigung 
der außerordentlichen innen- und außenpolitiſchen 
und vor allen Dingen wirtſchafts politiſchen 
Schwierigkeiten, mit denen dieſes Kabinett zu 
kämpfen hatte, ift ein Jahr ſchon cine ziemlich 
lange Friſt für ein Kabinett. Ob freilich der 
Reichskanzler Dr Brüning ſelber mit dem Çr- 
gebnis ſeiner einjährigen Regierungszeit inner⸗ 
lich zufrieden fein wird, mag zweifelhaft cre 
ſcheinen. Es iſt trotz aller Bemühungen nicht ge⸗ 
lungen, aus der Kriſe, die fih bei der Regie- 
rungsübernahme bereits bemerkbar machte, ber- 
auszukommen. Der ſchwerſte Druck, der feit lane 
gen Jahren auf Deutſchland laſtet, der Druck der 
Arbeitsloſigkeit, zeigt noch immer kein 
Nachlaſſen. Die finanzpolitiihe Lage 
des Reiches hat fih eher verſchlechtert, als vere 
beſſert, da die Veränderung der Weltwirtſchafts⸗ 
lage die Reparationszahlungen für Deutſchland 
noch ſchwerer tragbar gemacht hat, als fie ur- 
ſprünglich vorgeſehen waren. In ſtändigem 
Kampfe hat Brüning in der Zeit feiner Regie- 
rung mit dem Reichstag gelegen, und kaum 
eine ernſtere parlamentariſche Entſcheidung ift, 
vor allem in der erſten Zeit gefallen, ohne daß 
Geſetze durch ein Jungtim verbunden wurden, 
oder daß die „Rote Mappe“ der Auflöſung im 
Hintergrunde auftauchte. Da der Reichstag 
ſchließlich die Brüningſche Steuernotverordnung 
nicht billigte, mußte er aufgelöſt werden, und die 
Neuwahl brachte, vor allem wohl der Regierung 
unerwartet, das rieſige Anſchwellen der natio⸗ 
nalen Oppofition. Trotzdem blieb die Re⸗ 
gierung in ihrer bisherigen Zuſammenſetzung im 
Amt und machte es ſich zur Aufgabe, gegen den 
Willen des ſehr ſtarken rechten Flügels mit 
Hilfe der Sozialdemokratie ihre Politik weiter zu 
führen. Der Zermürbungstaktik, die 
hier gegen ſie angewandt wurde, entzogen ſich die 
Parteien der Rechtsoppoſition durch den Auszug 
aus dem Parlament, eine Maßnahme, die dann 
dem Kabinett erlaubte, den Etat ohne große 
Schwierigkeiten und rechtzeitig durchzubr ingen, da 
die Sozialdemokratie zwar nicht die ſtaatspoliti⸗ 
ſchen Notwendigkeiten, wohl aber die parteis 
bolitiſche Gefahr einer Neuwahl erkannte. 
Mit dieſem Haushalt wurde dann „nach langem 
ſchweren Leiden“ ſchließlich auch die Oſthilfe 
endgültig verabſchiedet von der ſchon ſoviel ges 
redet und geſchrieben und erwartet war, daß m 
den betroffenen Gebieten die Hoffnung ſchließ⸗ 
lich fait geſchwunden war und einer öffentlichen 
Kritik Platz gemacht hatte, die vor allem im 
Reichsrat laut wurde Außenpolitiſch hat die 
Arbeit der Regierung Brüning gerade am Schluß 
ihrer erſten Jahrestätigkeit zu hoffnungsvollen 
Entſchlüſſen geführt, die ſich freilich auch nicht 
ohne ernſte Kämpfe durchſetzen werden können. 
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Goldatengräber am Chemin des Dames 


nach dreizehn Jahren / Bon Georg Tyrolf 


Schlachtfelder 


Dumpf bämmernd jagt der Zug durch die 
Nacht. ; 


„Dunkle Maſſen huſchen draußen borbet. 
Städte, die dem Tag entgegenſchlummern. 


Dörfer, die ſich an Hänge ſchmiegen und träumen.“ 


Wälder, die wie Mauern ſchwarz und undurch⸗ 
dringlich ſtehen. 

Dicke Nebelſchwaden kriechen den Damm ber⸗ 
auf und hüllen uns ein. Nur ſelten zerſchneidet 
ein Pfiff unſerer Lokomotive die nächtliche Stille. 

Namen drängen fih in unſeren Halbſchlaf. 
Haben wir fiz nicht ſchon irgendwann einmal 
gehört? 


PR Damals als ‚unjere Väter in den 
Krieg zogen . ..“ fängt einer leite an zu erzählen. 
Ja, damals ir waren noch Kinder. Und 


ſie klangen ſo ſeltſam, ſo fremd, dieſe Namen in 


den Zeitungen und in den Briefen unſerer Väter 
und unſerer Brüder 

Der Morgen graut. Die erſten Sonnenſtrah⸗ 
len durchbrechen den Nebel, der wie ein weißes 
Seichentuch weit ausgebreitet über der Erde liegt. 
Sie enthüllen das grauſam⸗phantaſtiſche Bild 
einer Landſchaft, in deren Antlitz ſich die Spuren 
des Krieges allzutief eingefreſſen haben. 

Fetzen des Nebels verfangen ſich in buſchigem 
Strauchwerk, löſen ſich von Stümpfen zerſchoſſe⸗ 
ner Bäume, hängen in den Trümmern zerſtör⸗ 
ter Gebäude. 

Reims! — À 


Was kann von der Schönheit einer Stadt 
übrig bleiben, wenn Krieg ſie volle vier Jahre 
8 „2 P ; 

ir gehen durch einige Straßen. — Noch 
ſind nicht alle Trümmer beſeitigt, noch klaffen 


hier und da Lücken in den Häuferfronten. Aber D 


die dr en Reihen neuerrichteter Wohnheime, die 
an Ge 
bekunden ernſten Willen zum Wiederaufbau. 

Der Tag, an dem Reims feine Vorkriegs⸗ 
bevölkerung von 115000 Einwohnern wieder er⸗ 
reicht haben wird, liegt nicht mehr fern. 

Auch die Kakbedrale, das alte Wunder- 
werk gotiſcher Baukunſt, wird ihre völlige 
Wiedergeburt erleben. 

Weberhaupt die Kathedrale! 

Wir haben uns einen „Führer durch Reims“ 
gekauft. Eine von jenen Heften, wie ſie zu Tau⸗ 
ſenden bier vertrieben werden. „. . . Shſtema⸗ 
ee ee der Er durch die 

utſchen .. . „. aus Rache für die ber: 
e 
Fünfzehn Jahre von als bis heute. Da⸗ 
zwiſchen Genf, Thoiry, Locarno, Politik der An- 
näherung und Verſtändigung, Streſemann 


gemacht. 


aus dem 


ad freilich oft zu wünſchen übrig laffen, | 


und Brian d. — Aber hier in Reims noch 
immer der Geif von 1914. ; 
dieſelben Unwahrheiten, mit denen damals die 
öffentliche Meinung der Welt vergiftet wurde. 
Wird es nie anders werden .? 


Beſitzer machen in 


Verkaufsſtände. Ihre v) 
guerre“, 


„Souvenirs de la grande Das Ge 
ſchäft ſcheint zu florieren. i 
Eben kommt ein Bus mit Amerikanern. Na- 
türlich von Cock. eee 
Wahllos wird gekauft, was die Verkäuferin 
mit honigſüßem Lächeln anpreiſt: Achſelklappen, 
deutſche Orden, Patronenhülſen, Blumenbafen 
gef Kartuſchenmeſſing. Je geſchmackloſer, deſto 
eſſer. a 
Vielleicht ein kleiner 
Broſchenform gefällig?“ — 
„Oh, very nice, indeed. Very nice.. 
Einen halben Dollar, und das Geſchäft iit 
Nun hat auch die hornbebrillte Miß 
ein entzückendes „souvenir de la grande guerre“. 
„Krämergeiſt, von dem wir uns entſetzt und 
erſchüttert abwenden i ; f 


Eine Viertelſtunde im Auto bis Fort Bri- 
mont. Wir laffen, aus von unſerem Chauffeur 
führen. Er iſt franzöſiſcher Frontkämpfer. Hat 
Kriege eine 
nach Hauſe gebracht. ine Augen leuchten, 
wenn er uns von der Tapferkeit der franzöſi⸗ 
ſchen Truppen berichtet. Aber er iſt bo obiet- 
tiv genug, and feinen ehemaligen Gegnern Ge- 
vechtiakeit widerfahren zu laffen. — f 

Durch dichtes, Geſtrüpp haben wir uns einen 
Wea zu den Befeſtigungsanlagen gebahnt. Nun 
klettern wir hinauf und laſſen unſeren Blick über 
die Ebene ſchweifen, über die metallglänzenden 

ächer der neuen Slüggengpallen hinweg, bis 
zu den Häuſermaſſen von Reims. \ 

Vor dreizehn Jahren heulten hier die Gra⸗ 


Granatſplitter in 


naten. brodelte drüben im Talkeſſel zur Rechten E 


das Feuer der Infanterie, brüllten vom Chemin 
des Dames herüber die Batterien, drohte der 
Himmel zu berſten. 

Nun liegt ſtiller Friede über den Feldern. 
Bauern pflügen ihre Aecker. Ein Wagen mit 
Landarbeſtern holpert drunten vorbei. Sie iher- 

n und fingen ein luſtiges Lied. Es iſt faſt, als 
ei hier nie Krieg geweſen 

Bevor wir zu unſerem Wagen zurückkehren, 
1 5 wir, = die — ſt 4 e 
feſtigung einzudringen. eraeben. ichte 
Brombeeren wuchern über e Bibina. 

Als ob fie perhindern wollten, daß das Fort 
14 99 zu Kriegszwecken verwendet werden 
önnte 


DIE SIEBEN STUFE 


Roman von PAUL OSKAR HÖCKER 


Die Studenten haben das Lokal verlaſſen. Die 
Feſtgeſellſchaft e jetzt allmählich. Sie 
löſt fih paarweiſe auf. Frau Täſchner läßt fi 
beizeiten einige Autos ſichern. 
Gäſten kehrt ſie dann heim, 
begleitet. i 

„Iſt er nicht ein goldiger Menih?” ſagt Frau 
Täſchner zu Minna, als ſie in der gea er 
Straße angelangt ſind. Dolores nickt lächelnd. 
Nicht nur der Triumrh über Theo war ihr eine 
Genugtuung; fie glaubt auch wirklich, daß man 
ſich in dieſen raſſig blonden jungen Burſchen 
trotz all ſeinen Ungezogenheiten verlieben könnte! 

Aber Frau Täſchner hat gar nicht von Bengt 
Larſen, ſondern von Herrn Doktor Preuß qe» 
ſprochen. Das Mißverſtändnis ijt nie aufgeklärt 
worden. s 


Mademoiselle Minna ift eine Perle, um die 
Frau Täſchner viel beneidet wird. Sie iſt eigent⸗ 
lich viel zu ſchade für den Dienſt als Hausmäd⸗ 
chen. Es gibt ſchon Damen. die ſie ihrer jetzigen 


Mit den lebten 
von Dolores 


Stelle durchaus abſpenſtig machen möchten. As]? 


Jungfer könnte ſie in die erſten Häuſer kommen, 
ſtacheln fie Mademoiſelle Minna auf, wenn ſie 
allein mit ihr im Schönheitssalon find. Ihr gan⸗ 
zes Weſen und Auftreten, ihre taktvolle Art ſich 
auszudrücken, ihre Kenntniſſe im Ondulieren, in 
der Geſichtspflege und Maſſage — und ein bik- 


chen fremde Sprachen beberrſcht fie ja auch [die S 


hat ſie ſich wohl ſo auf Reiſen ihrer Herrſchaften 
in den Hotels angeeignet) — und ihre friſchen 
Farben, die Geſundheit, die von ihr ausſtrahlt. 
— das ſtellt man alles gern mit in Rechnung! 
„Aber mit Spitzenwäſche⸗Behandlung havert's 


wobl? Und können Sie ſchneidern, Mabe- 

W $ 
j a ; f erſu yi meint di 

Mademoiſelle mit leiſem Schalk 1 


Die Antwort wird dann noch mehrmals tol- 
porfiert. Sie hat auch Witz, die Perſon! 
Frau Täſchner zahlt ihrem Hausmädchen — bei 


der geringen Inanſpruchnahme — ſchon das denk⸗ b 


bar höchſte Gehalt. Von 


Schönheitsſalon 
außerdem anſehnliche Prozente. Es wäre alſo eine 
große Undankbarkeit, wenn fie fih durch irgend⸗ 
welche Verſprechungen von ihr weglocken ließe. 
Aber Frau Täſchner hat in der Zeit vor Pfina⸗ 
ſten kaum die Sammlung, ſich um Angelegenheiten 
ihres Perſonals zu kümmern: alle paar Stunden 
telephoniert fie mit Herrn Doktor Preuß. der die 
Fluakarte beſorgen und in Paris Quartier be⸗ 
ſtellen wird. Sie zittert vor Erwartung. Als 
ſie Sonnabend früh ins Auto ſteigt, um nach dem 
Tempelhofer Flugplatz zu fahren, wo Herr Dok⸗ 


ihrer Tätigkeit im 


: 24 


tor cs 8 ſie erwartet, wendet ſie ihr erſtes fran⸗ 
zöſiſches Zitat an: „Aprés nous le déluge —!“ 

Zahlreiche Kundinnen, die vor ihren Muto- 
touren und anderen pfingſtfeſtlichen Ereigniſſen 
noch bei Frau Täſchner einer n eijenten Be- 
bandlung teilhaftig werden wollten, können es gar 
nicht faſſen, daß die ſonſt ſo gewiſſenhafte Patro⸗ 
nin ſie in ſo kritiſcher Stunde im Stich läßt. 

a muß nun Mademoiſelle Minng wieder 
aushelfen, die ja wie keine andere der Aſſiſtentin⸗ 
nen in die Geheimniſſe der bewußten Kreme, 
Hautſtärkungsmittel, Haarfärbetinkturen, Oele 
und Paſten eingeweiht iſt. Und es wird ſpäter 
Abend, als Dolores endlich die letzte Kundin, bis 
zur Unkenntlichkeit verſchönt, durch die Privat- 
wohnung — da der Ladenausgang längſt ge⸗ 
ſchloſſen ift — zur Haustür begleitet. 

Aber für den Pfingſtſonntagmorgen hat fie 
keinen Auftrag mehr angenommen. Sie verläßt 
das Haus ſchon gleich nach 5 Uhr früh xab faor 
mit dem allererſten Autobus zur Havel. Bengt 
Larſens Paddelboot ift auf Pichelswerder utter- 
ebracht. Sie hat ſich erboten, ihm bei der Zu⸗ 
ſammenſetzung und beim Flottmachen zu helfen. 
Als um 7 Uhr der eigentliche Zulauf der Bere 
liner Sportgäſte auf Pichelswerder einſetzt, ſtößt 
iir ſchmales Boot bereits von der Rampe der 
kleinen Inſelwerft ab. 2 ö 

Und nun beginnt ein Sporttag erſter Ordnung. 
Sie ſitzen im Schwimmtrikot in der prallen 
onne. Die Kleider find in den beiden Dellein- 
wandtaſchen verſtaut Spielend leicht haben fie 
ſich miteinander eingearbeitet: die Paddeln in un⸗ 
unterbrochener Bewegung von rechts nach links, 
von links nach rechts führen, darauf achten, daß 
kein Tropfen Waſſer ins Boot rinnt, federnd der 
Bewegung folgen, zuſammen atmen —! 

Es geht, raſch vorwärts. Links grüßt vom 
ſteilen Waldufer der rote märkiſche Turm, dann 
kommt der Wannſee, am Sandſtrand links fleiſch⸗ 
roſa gefärbt von den 10 000 Badenden, in der 
Mitte tiefblau mit unzähligen weißen Segeln, 
denen es flink auszuweichen gilt. Die Dampf- 
vote und Fähren find ſchon überfüllt, von vielen 
Darauf wird es für ein 


ichen Pfinaſtmorgen. 


Weilchen ſtiller. Bei der Durchfahrt durch Pots⸗ flüchtet in den Schatten 


dam hört man ſogar das treuherzige Glockenſpiel. 


„Couſin, kannſt du noch?“ fragt Benat Larſen] ſchl 


von Zeit zu Zeit, wie er's von den Clowns im 
Zirkus gehört hat. 

Und Dolores verſichert lachend, ſo paddle ſie 
noch ein ganzes Jahrhundert weiter. 


Rings um die Kathedrale allerlei Läden und ehe 


chwere Verwundung mit 


— — 


3 Zwiſchen Berry-an-Bac und der minen- 
Noch immer zerfetzten Höhe 108 finden wir an der Aisne 


ein paar verroſtete Kurbelwellen. Wie in aller 
Welt mögen die hierher gekommen ſein? 

Der Franzoſe beantwortet unſere Srage, noch 
wir fie ihm ſtellen. „Die letzten Ueberreſte 
einer Fabrik, Meſſieurs. Der Krieg hat ſie 
ebenſo wegraſiert wie jenes Dorf, das da drüben 
auf jener Höhe lag: Craonne. Die Bewoh⸗ 
ner ſind geflüchtet. Wohnen irgendwo im Süden 
unſeres Landes. Man wird es wobl nie wieder 
aufbauen. Es wird ein Trümmerhaufen unter 
Gras und Unkraut bleiben.“ 

Verfallene Gräben, zerſtörte 
Tauſende von Granattrichtern, die 
einem grünen Teppich ausgekleidet hat. Stapel 
von roſtzerfreſſenem Stacheldraht und leeren 
Geſchoßhülſen am Rande einer vielfach ausgebeſ⸗ 
jerten Straße: das iſt die Gegend um den 
Chemin des Dames. 

Krähen ſchwärmen auseinander, vom Brum- 
men unſeres Motors aufgeſcheucht. Schauerlich 
klingt ihre Krächzen über die weite Hochebene. 

Totenſana einer Landſchaft die der Krieg zu 
einer unkrautüberwucherten Wüſte machte 

Als wir uns in Cerny-en⸗Lgonnois 
nach dem deutſchen Heldenfriedhof 
erkundigen, der irgendwo hier in der Nähe liegen 
muß, begegnen wir erſtaunten Blicken. 

m . . Cimetière allemand. . .“ 

Man weiſt uns den Weg aber es ſcheint, 
daß nach dieſem Friedhof nur ſelten gefragt wird. 

„Da iſt er“ ruft einer, als wir das letzte 
Gehöft des Dörfchens erreicht haben. Tauſende 
weißer Kreuze, Roſenſtöcke auf jedem der 
liebevoll gepflegten Hügel. Kiesbeſtreute Wege. 


Aber es it nicht unfer Friedhof. Ueber 
dieſen Gräbern weht die franzöſiſche Trikolore. 
Gemeinſam ruhen hier die in den Schlachten am 
hemin des mes gefallenen Söhne Frant- 
reichs und — Kolonialneger, deren Heimat auf 
den Kreuzen zumeiſt nicht angegeben iſt. 

„Dort drüben“, ſagt unſer Führer und weiſt 
dabei auf ein vom Wege abliegendes Stück Land 
mit ſchwarzen Kreuzen, „dort drüben 
liegen Eure Kameraden!“ — 

Ja, hier liegen unſere Kameraden! 

Schlichte Holzkreuze tragen deutſche Namen. 

„sn langen, endlos langen Reihen Grab an 

rab. 

Ein Drahtzaun grenzt den Friedhof gegen 
die umliegenden Wälder und Wieſen ab. 


Unterjtände, 
die Natur mit 


Einen Strauß friiher Roſen haben wir Euch 
mitgebracht, deutſche Brüder. Und unſere Her- 
zen haben wir Euch mitgebracht, Kameraden. 

Wir waren noch jung, als Ihr hinauszogt, 
um für unſer Vaterland und den Frieden zu 
kämpfen 8 

Nun ſind wir reif, die Größe Eures Opfers 
zu erfühlen. ſtark, uns zum Glauben an Euch 
zu bekennen, bereit, Walter Eures Erbes. Hüter 
Eures heiligen Vermächtniſſes zu fein... 

Der Wind raunt in den Gräſern. Streicht 
über die ſchwarzen Kreuze .. Ez iſt, als ob 
er die tauſend ſchlichten Hügel liebkoſen wollte. 

Ueber Neuville, Chermizy und Pon- 
taberi find wir durch das. Tal der Ais ne 
nach. Roucy gefahren. ER 

Rote Backſteinhäuſer. Behäbiae Bauerngüter 
mit breiten Scheuern. Eines jener vielen T- 
jer, die während des Krieges, in Trümmer ge 
ſchoſſen wurden und die nun mit deutſchen Ne- 
parationsgeldern faſt vollſtändig wieder aufge⸗ 
baut worden ſind. 

Auf dem Anger haben wir balt gemacht. 
Gegenüber der zerſchoſſenen alten Kirche, auf 
deren letzten Mauerüberreſten gackernde Hühner 
und gurrende Tauben munter ſich tummeln. Ein 
Hahn nimmt als erſter von unterer Anweſenheit 
Notiz. Kritiſch prüfend ſtolziert er um unſeren 
Wagen. Schüttelt plötzlich ſein buntes Gefieder 
und läuft in großer Eile davon. u 

Nach wenigen Minuten — wir haben ihn 
inzwiſchen vergeſſen — hören wir ihn vom Da 
eines nahen Geräteſchuppens aufgeregt krähen. 
Wahrſcheinlich hat er in uns die Deutſchen 
erkannt, denn in ſeinem Kiteriki liegt Heraus⸗ 
forderung und Proteſt zugleich. ? 

Bald ift das ganze Dorf mobil. Eine nen- 
gierige Bäuerin hat unſeren Wagenführer 3 
fragt, was er da eigentlich „importiert“ habe, 
Engländer oder Amerikaner? — e 

Nun willen fie es alle, daß wir Deutſche 
find- und ſtaunen uns entſprechend an. So 
aljo ſehen die „Allemands“ aus, wenn 8 im 
Frieden kommen! Ein paar kleine Buben 
und Mädels gehen zunächſt in weitem Bogen um 
ung herum und muſtern mit Blicken. ir denen 
med kindliche Neugier als boshafter Argwohn 
iegt. 

Als fie merken, daß wir ihnen nichts Böfes 


antun werden, kommen ſie näher. Einer der 
kleinen ſchwarzen. Wuſchelköpfe bleibt drei 
Schritte vor uns breitbeinig ſtehen, ſteckt die 


Hände in die Hoſentaſchen und muſtert uns aus 
dieſer Entfernung mit ſo treuherzigen Augen. 
daß wir nicht umhin können, ihm einen Bonbon 
anzubieten. Strahlend nimmt er es in Empfang 
und zeigt es triumphierend ſeinen Spielgefährten. 

Domit ift ber Bonn . Nun ee 
auch ſie zutraulich und teilen mit uns das Bad- 
werk und die Süßigkeiten, die wir t N reichen. 
Lange noch winken die kleinen Kerle zum 


Still ſtehen wir vor dem breiten, wohlgepfleg⸗ Abſchied, als unſer Wagen wieder die Dorf⸗ 


ten Maſſengrab 


vor Dolores. Sie freut fih über das Mustel- 
ſpiel des ſchönen Körpers, der wundervoll durd- 
. iſt, und vergleicht ihn natürlich mit 

heo, den fie beim Sport ja faſt täglich in feinem 
knappen Dreß geſehen hat. Theo iſt der „Läufer 
von Marathon“ genannt worden; zu ſeinem ern⸗ 
ſten Antoninstopf und dem braunen Haar ſtimmt 
auch die etwas dunkle Hautfarbe, er hat wirklich 
etwas vom Griechen. Bei Bengt Larſen iſt alles 
blond: der aufrechtſtehende Haarſchopf, die langen 
Wimpern, die etwas überragenden, dichten Augen⸗ 
brauen, und auch der zarte Flaum auf ſeinem 
Nacken, auf ſeinen Armen und Beinen. Es iſt ein 
äfthetiicher Genuß, den gefunden, appetitlichen, 
immer Be Menſchen ſo por ſich zu 
haben. Vielleicht ift das. was er zu ſagen weiß, 
nicht allzu tief: fie kann es nicht entſcheiden, weil 
ja keines die Sprache des andern gut genug be⸗ 
herrſcht, um über ernſtere Dinge reden zu kön⸗ 
nen. Aber auch ſein luſtiger, offener, übermütiger 
Ton, ſeine helle Baritonſtimme genügt ihr in die⸗ 
ſer jugendfriſchen Sportſtimmung. 

„Conſin, kannſt du noch?“ fragt Bengt Larſen 
noch einmal, zieht aber gleichzeitig den Paddel 
ein, ſo daß auch ſie abſtoppte. „Jetzt ich habe 
Hunger. Du nicht auch, Minna? In Paretz wir 
werden frühſtücken.“ 

Sie ſind ins Duzen gekommen, ohne daß Dolo⸗ 
tes es gemerkt hat. 

Die mächtige Tour hat ſie viel mehr ange⸗ 
ſtrengt, als fie zugeben will. Aber als fie an 
einer waldumſäumten Uferwieſe anlegen und die 
Frühſtückspakete an Land bringen. zittern ihr die 
Knie. Er bemerkt es lachend und macht ihr mit 
ſtarker. komiſcher Uebertreibung vor, wie krumm 
fie gegangen fei. Da eilt fie auf ihn zu und padt 
ihn an ſeinem blonden Schopf. „Du — du blon⸗ 
des Ungeheuer!“ ruft ſie, faſt ein bißchen über⸗ 
reizt von der ungewohnten Anſtrengung. und 
zauſt ihn ein paarmal bin und her. Er läßt 
ſich's eine Weile gefallen, folgt willig mit dem 
Schädel, dann auch mit den Schultern. Aber 
plötzlich umfaßt er fie, preßt ihren Kopf über 
ſeinen rechten Oberarm zurück und küßt ſie 


lange und ſtürmiſch. Sie hat ſich zuerſt wehren f de 


wollen, gibt den Widerſtand aber auf, weil plöb- 
lich alle Sinne jäh in ihr geweckt ſind. Mit dem 
rechten Knie bat er fih niedergelaſſen. So alei⸗ 
tet ſie mit ihm zuſammen ans Ufer, noch immer 
Mund an Mund. Aber der Sand iſt an dieſer 


bezieht Mademoiſelle Minna fialrzeggen klingt fürchterliche Muſik in den herr⸗ Stelle io heiß. daß lie beide wie gebrannt auf- 


. . Zaumelnd blickt Dolores fih um und 

nächſten Baumes 

2. . Sie füblt und bört ihr Herz laut und heftig 

lagen. Von ihm abaewandt bleibt fie lange 

und il ſtehen. unfähig, etwas zu fagen. 
„Warum du ſprichſt ſetzt nicht, Minna?“ 
Sie ift noch immer atemlos. „Du haſt mich 

ee Bengt. Das darfit du nicht wieder, 
tat. 


fahren 


Aber fie kochen innerlich ſchon beide, und ihre] Ber 


Haut iſt krebsrot geworden. 


Bengt Larſen bat bis Potsdam am Heck ge-] Min 


ſeſſen, dort iſt gewechſelt worden. Nun ſitzt 15 


55 dich ein Mann geküßt, 
Sie ſchüttelte ernſt den Kopf. „Es haben's 


noch nie 


ſtraße hinabfährt. 


manche ihon verfucht. Aber fo wild nicht. Und 


ich habe ihnen immer Obrjeinen dafür gegeben 
Er hat das Zelttuch aus dem Boot geholt, die 
beiden bunten Kimonos und packt das Frühſtück 
aus. Dann zeigt er ihr, wie ſie ſich ausſtrecken 
muß beim Chen. „Wie die alten Römer. d 
weißt. So ganz faul daliegen, Minna. Daz iit 
berrlich.“ Er ſchenkt ihr kalten, wenig geingen 


Ich nch ie hehe ame Mühen fe gern 
Ich noch nie babe eine 

1 dir. Willſt du mir glauben? Du 
mußt, bitte.“ 

In der Nähe haben noch mehrere Paddel ⸗ 
boote angelegt, auch ein Segler und ein Motor- 
brot ſetzten eine ganze kopfreiche Familie mit 
Korbſtühlen, Tiſch, Futterkorb und Reiſegrammo⸗ 
phon an Land. Um die Stille ijt es nun ge- 

sehen 

Nach dem Eſſen ſoll geſchwommen und dann 
ein Stündchen geſchlafen werden. Aber Ben 
iſt unzufrieden damit, daß fie ſoviel Geſellſcha 
bekommen haben. „Weil man nun muß im 
bleiben beim Schwimmen.“ an 

Faſt erſchrocken ſieht fie ihn an. „Ja. ! 
denn etwa vorgebabt — Dolores wird es bei 
der Vorſtellung ganz rg und 9251 — 

„In Schweden wir nie baden anders. 
die Kranken, die gehen bekleidet in Waſſer. Sit 
nicht gut ſo bei uns in Schweden? Man ſieht 
ſich geſund und freut ſich.“ BAT e ch 

Er ſagte es jo harmlos und je ſtändlich, 
daß ſie ganz irre an ſich wird. Gewiß, was 
cher Gemeinſamkeit 
i fein 


ichlendern laffen fie ihr Schwimmtrikot auf dem 
en A heißen Luft trocknen. n 
legen fie ſich „ und 
ſchlafen ſtundenlang feſt in der vollen 
ie beit Kopf mit dem weißen Leinenbütchen ne- 


ſchützt. (Bortjebung fota) 


i sol. 
eee, ee 


onne, 


8 


| 
| 
| 


Die Ankunft eines gesunden, strammen 
Jungen zeigen hocherfreut an 


3% 


Otto Mitvasch, Grubenspezialsteiger 
und Frau, Elisabeth, geb. Kosack 


*. &. Klinik Altschewsk (Süd-Rußland) 


Statt Karten! 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Werner Bokelmann 
und Frau, Fanni, 


geb. Herrmann 


Hindenburg O.⸗S., im März 1931 


Ab 1. April spielt die bekannte 


lun dlunlæ lap elle 


Franz v. d. Heydt 


Café Hindenburg 


Beuthen O8. 


Kipke:Bierstuben Beuthen l 


Eeldstraße 6/7 — T. elefon 2969 


Ab heute, den 1. April 1981 


Groß. Bliitenfest 


Wondervolle Dekoration — Erstklassige Stimmungsmusik 
phonist der ersten Obersch! 
z rn gene gastiert täglıch ab 7 Uhr, Sonn- und 

feiertags 4 Uhr nachm., mit seinen Stimmungs-Kanonen 


Eduard Smarzoch, Saxo 


Konrertmusik - 
Einlage Schramme 


Es ladet ergebenst ein 


Sunng : Tango-Musik 
Besetzung! 


Wir geben hierdurch bekannt, daß am 


Ostersonnabend, 


EEE EN EBENE TEE ERSTELLTEN 
d. A. April 1931 


unsere Geschäftsräume 


geschlossen 


bleiben. 


Reichsbankstelle Zeuthen OS., 
Reichsbankstelle Gleiwitz, 
Reichsbanknebenstelle Hindenburg, 
Commerz- u. Privatbank A.-G., Filiale Beuthen, 


Darmstädter- und Nationalbank K. a. A., 
Filiale Beuthen OS., 


Darmstädter- und Nationalbank K. a. A., 
Filiale Gleiwitz, 


Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, 
Filiale Beuthen OS., 


Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, 
Filiale Gleiwitz, 


Deutsche Bank und Disconto-Gesellschatt, 
Zweigstelle Hindenburg, 


Dresdner Bank, Filiale Beuthen OS., 
Dresdner Bank, Filiale Gleiwitz. 


+ 


Sie können für 
ARM.eineVilla mn Gewinne 


=i 


sdis — 3 
45000 RM. — — 


bargewinnen 


‚on sortiert 
3 


Infolge Ablebens des bisherigen Pächters des Hotels 
„Haus Oberschlesien“, Herrn Hans Elster, habe ich mit 
dem heutigen Tage die Bewirtschaftung der gesamten Betriebe 
des Hauses Oberschlesien als Pächter übernommen. Ich 


-Ahi H ounĩ 


Beuthen O.-S., Dyngosstraße 38 


Anerkannt vorzügliches Gebäck 


K. Rurainski. 


17. Große Volkswohl-Lotterie 


Ziehung vom 15. bis 22. April 


28888. 


empfehlen und 8 auch unter Binz 


DISCHLATIS & Co., BERLIN C 2, eng; 


und alle durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen 
Postscheckkonto: Berlin 6779 


Dr. Geisler 


Herren-Oherhemden 


` weiß, mit Trikolineinsatz 3.00, 


Herren-Oberhemden 


moderne Dessins . . 4. 


Herren-Oherhemden 


Selbst-Binder 


Selbst-Binder 


reine Seide, neue Muster 2.45, 


Hosenträger 


m. Gummi- o. Ledergarnit. I. 25. 


Burschenträger 


r 58. 


Herren-Schlafanzüge 


Emanuel 


Beuthen OS. 


— a S| RM — lor 24 m vor- — lor 0 RM 


werde bemüht sein, der Gleiwitzer Bürgerschaft und den mich 
besuchenden Gästen das Beste aus Küche und Keller zu 
bieten und bitte, das meinem Vorgänger entgegengebrachte 
Vertrauen auf mich zu übertragen. 


Gleiwitz, den t. April 1931 
Direktor Josef Bonn 


Vorstehendėr Bekanntmachung schließen wir uns mit 
dem Ausdruck unseres vollsten Vertrauens für den neuen 
Pächter, Herrn Direktor Bonn, und den besten Wünschen für 
ein weiteres Gedeihen des ihm anvertrauten Unternehmens an. 


Gleiwitz, den 1. April 1931 


Die „Haus Oherschiesien“-Verwaltungs-G.m. b. H. 


Der Aufsichtsrat 
Stücklen 


wur / 


gxtra billige Preise 


27° 
4.25, 3°° 
37° 


mod. Dessins 95, 75, 
1 
95. 


48. 
5% 


Oerste! 


Gleiwitzer Str. 26 


Jocksce 


Nur 
die Qualität 


unser Ruf 


Druckerei 
der Verlagsanstalt 


In 3 Tagen 


Auskunft koſtenlos 


| Ganita» Depot 
Halle a S. 142P. 


Dr. med. R. Schröder 


Gleiwitz, Schillerstraße 4 


verreist. 


Zahn-Praxis 


Hans Stübing, Dentist 
Beuthen OS., Scharleyer Straße į! 
pineon Zähne pro Zahn 3.— Rm. 
Be N 1 — 

Zahnziehen mit ri Betäubung 2— 5 


—— HE BEEEE Ze 
Trotz meser billigen Preise wird 
für erstklassiges Material garantiert. 


— Sehe 
Umar beitung nicht passender Gebisse 
schnell und billig. 


Popeline, neue Muster . 5.25, 
Herren-Sporihemden 
Oxford 10 2 Taschen 4°° Das 
Kragen und Binder . . 4,75, ‚schönste 
Knahen-Sporihemden 12° "‚Ostergeschenk 
weiß Panama Gr. 50. . 1.80, von bleibendem Wert 
Herren- -Kragen 48 ist und bleibt eine 
halbsteıf, mod. Form. . 75, 9 ZentRa- Uhr! 
fach — e s. 50, 


ZentRa-Uhren 
erhalten Sie in Beuthen os. 
nurin den guten Fach- 
geschäften 


PAUL KOHLER 


Bahnhofstraße 39 


JOSEF PLUSCZYK 


Piekäarer Straße 3-5 


Arterienverkalkung 


Ihre Vorboten u. Begleiterscheinungen,wie: 

hoher Blutdruck, Atemnot, Schwindelan- 

fälle, Herzbeschwerden, Schlaflosigkeit, 
Gicht, Rheuma, bekämpfen Sie dureh 


„Radioscdlerin“ w. x. 313344) 


die seit Jahren bewährten radiumhal 
—— (mit kontroll. Radium we 
erster med. Autoritäten bewi 
der Gefässe und — 2 3 utzirku- 
lation, sowie poes Funktion der lebens wicntiges 


besonders tems und Wiederher 
2.555 geistiger und u er Frische. Orig-Röhre 
n mi E ae 8 11.—, Orig. 
— t Mk. D— 
Zu haben in a Apotheken. 
Literatara — prtann — klin. Berichten 8 


osclerin-Gesellschaft m. 
Veri SW 68/56. 


Leiter: Dr. Sachs 


Breslau 5, Gartenstraße 2510 


Sprechstunden auch in den Ferien: 11—13 Uhr, 


P&önsionen — Prospekt. 
Sexta+-Quinta monatl. 30.00 Mk. Höhere Klassen entsprechend. 


darf für Ihre Geschäfts- 
Drucksäche ausschlag- 

ebend sein. Für beste 
usführung verbürgt 


Kirsch & Müller GmbH. 
Beuthen OS. 


Nichtraucher 


Facharzt für Tuberkulose und Lungenleiden 


Höhere Lehr- und Vorhereitungsanstalt 


Sexta bis Oberprima aller 
Schultypen, auch für Schüler- 
innen. Stets bewährt in allen 
Schulprüfungen einschließl. Abitur. 


Fernruf 24011. 


sonst nach Übereinkunft. 
Schulbeginn: 15. April 


Duedagogium Ranti bei Breste 

Ziel OIl- Reife. Schluß - Verbandsprüiung. 

Kleine Kiassen, kleines Internat. Gute 

Erfolge. Erschwingl. Honorar. Freir 
prosp m. Ertolgnachw. 


i 
Oberschl. Landestheater 


Beuthen Mittwoch, den 1. April 
Wt/4 (81/4) Uhr 26. Abonnementsvorstellung 
und freier Kartenverkauf 
Walzer aus Wien 
Operette nach Motiven von 
J. Strauß von J Bittner 
Die Brücke 
erg von EG. Kolbenheyer 
Karfreitag, 3. Aril: Mozartfeier 
Requiem fur Solostimmen, 
emischıen Chor und Orchester 
itwirkeude: der Meistersche 
Gesangverein Kattowitz. das 
vers Akte Orchester des Landes- 
theaters. die Solisten: Bach haus, 
Wanka. Sieemund. Tei enyi 
Musik. Leitung Prof. F. LU RICH 
1. Osterfsiertag: Sonntag, 5. April 
en Uhr Vo.ksvorsiellungzu ganz kleinen 
9 Preisen! (Karien 0,20- 150 Mk.) 
Zum letzten Male 
Roxy, der Fratz 
Lustspiel von Barry Conners 
Zum ersten Male 
Das öffentliche Aergernis 
Schwank von Franz Arnold 
2, Osterfeiertag: Montag, 6. April 
Zum letzten Male! 
Gräfin Mariza 
Operetie von Kalman 
Zum ersien Male! 
Frühlingsiuft 
erette nach Jos. Straußschen 
—— von Ernst Reiterer 


Gleiwitz 
201/4 (81/) Uhr 


Beuthen 
20 (8) Uhr 


20 (8) Uhr 


Beuthen 
15½ (812) Uhr 


20 (8) Uhr 


Kinder - ie rie 


Olbersdorf 
b. Jägerndort C. S. R. 


für nervöse, erholungsbedur 
pfindliche, stoffwechselkranke inder. 
Hersliche Lage. Schulunterricht i. Hause. 
Monerne Heilbehelfe CESS 
Hydrotherapie, 8 
Impfungen geg. Scharlach un Diphtherie 


Prosp. kosten! Leituns: Rinderarıt Dr. I. Glaser. 


Ostem nadh Bad Landed! 


Kurhotel u. Pension „Schlössel“ 
altrenommiertes Haus, solide Preise, 
Autogaragen. Telefon 261. 


mon bp “W3 


unter Rabb. Aufsicht Empfehle meine 


Backwaren 


von allen Arten 


Torten sowie diverses Kleingebäck 


in bekannter bester G 
ee ‚Ring 17 

Marie Bergmann,r ELEFON 3005 
Verkauf von Borscht- und Mazzesmahl 


Hindenburg - Beuthen 08. 
Kronprinzenstt. 284 Gleiwitzer Str. 10 
Weile - Gleiwitz 
Ring?  Wilhelmste. 2a 


Frische Fischel 


Qualitätsware, keine minderwertigere Weilmeerware 


Große Auswahl m allen Sorten 


Seefischen, 
lebende Karpfen und Schleie, 
Frostzander, Bleie, Silberlache. 


Ernst Pieroh, Beuthen 0.-S. 


Teleton 4 Dyngosstraße 43, 


Die ebend Iatarkralt fürs Haar 


Gegen Haarausfall. Schuppen und Jucken 
der Kopfhaut verwenden Sıe nur das schon 
seit vielen Jahren von Apotheker Schwartz 
bekannte und bestbewährte Gehte Edel- 
Birkenhaarwasser lose 14 Liter 95 Pig. 
od Echtes Deheika- Brennesselhaar- 
wasser lose ';; Liter 70 Pig. Bitte Flasche 
mitbringen. Nur zu haben ın Beuthen: 
Barbara-Drogerie, Ring 910 Ecke Schieß. 
hausstraße 
Drogen-u.Farbenhandlung (K. Franzke 
Nacht). Krakauer Straße; 
Drogerie u. Parfümerie Jos. Sehedon 
Nachfl., Dyngosstraße: 
Drogerie. Gerh. Lesch, Parkviertel 
gegenüber dem Knappschaftslazarett; 
Engel-Drogerie (G. Dombrowski), 
larnowitzer Straße: 


F. Placzek, Drogerie u. Fotohandlung 


Fi iedi ĩehsii 


% 
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Htdentfche Morgenpoſt Nr. 91 pr 1. Abril 1931 


Aus Dperichiefien und Schleſten 


Geologischer Lehrgang in Gleiwitz | Unterſtützt 
das oberſchleſiſche Handwe 


Ne geologiſchen Formationen Oberſchleſiens “ ru 


Saab * zur Unterſtützung des heimiſchen 4 
(Eigener Bericht) Handwerks: 2 
; i Die Not des Nee i 
Gleiwitz, 31. März. die Braunkohlenzeit, die zum erſten Male feine Ablagerungen zurückgelaſſen hat. Im Erd- kan des ſteint täglich. Das Sau wer 

Die Geologiſche Vereinigung Dber- höhere Säugetiere und Schmetterlinge auftreten n dieſe Meereinbräde ſtatt. Noch keine Aufträge. die Beende ftehen ftill, ber Band- 
ſchleſiens und die ihr angeſchloſſenen Vereine ver- läßt. por liegen die Ablagerungen flach auf dem Ge- werksmeiſter lebt vie ſach nur noch von den eine 


anſtalten in dieſen Tagen in Gleiwiß einen {ni i i i irgsſockel auf. gehenden Außenſtänden: an eine Bezaß⸗ 
Bere der Lehrgang, der in bie Geo⸗ a Dres mg 55 Be e e ' a ; j ; lung fälliger Berbinblihteiten ift nicht zu denken. 
gie, in die allgemeine er und in K ; geg Sy Im Tertiär wurden die Beskiden geformt, Vielfach iſt er ſchon für mehrere Monate mit der 
den geologiſchen Ban Oberſchleſiens einführen und im Alluviu m, der Gegenwarts⸗ ; à : „ Mietszahlung im Rückſtand, und er fith: den 
— gl zugleich mit Erfurfionen vere zeit, erreicht er in der Natur das Ueber⸗ 15 fid 5 Ru — N h 9 Tag kommen. wo er kein Geld mehr hat, am 
ae * Ei gewicht. mehr einbringen. Nach Schluß der Tertiärzeit, das zum Leben Notwendige zu tanien. Es M 
Profeſſor Eiſenreich ſo daß icht bie Natur iogar geihüßt werden muß, gls die Beskiden die lebten Foltungsſtöße be. daher dringend notwendig das Handwerk durch 
eröffnete den Lehrgang am Dienstag im Ober⸗ weil der Menih dieſes Uebergewicht mitunter ein kamen, trat flüſſiges Magma zutage und bildete Erte ilen von Aufträgen lebens- f 
ſchleſiſchen Mujeum in Gleiwitz und gab zunächſt wenig zu weit treibt. die Baſal abe nge Die lebten Veränderungen ſäh ia zu erhalten und ihm fiber die »eaen⸗ % 
einen allgemeinen Ueberblick, wobei er zwei Oberla 6 nahm daun die Eiszeit im oberichleitichen Qand- wärtigen ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe 8 
Saupteictungen der, enlogiiden Willenfchait, bie ee e c HM] hinweriubelien. | 
Geſteins⸗ und Lagerungskunde einer» zeigte daun aus d logi Samml dice ri i £ CECE 
ſeits und die Lehre von den früheren Lebeweſen leer Stücke, . l ag einge ender| Frofeſſor Dr. Ruopp zeigte im Lichtbild i 
andereruit® unterſchied. In feinen Ausführun⸗ erläuterten Epochen bis zum Karbon in Ber- Prote intereſſante e worauf ihn und Dilupium und in Kottliſchowitz die Bunt⸗ s; 


ofeſſor Eiſenreich für jeme Ausführungen 


gen hob er die neuere Anſicht der Geologen here | bindung ſtehen. Die Sammlung beſitzt hier zahl ⸗ : ſandſtei i i 
n ex 3 $ , ; andſteinformation. Um 17 Ubr wird 
ir = dieter Berleinerungen ‚nom Früobiten bantte, aub pie Berarftoltungen DA ARR a die Einführung in das Balänpoifum und das 
y ; eee r und dann fa Uberaus 5 ante na ſchön bir trag ein zwangloſes Beiſammenſein der] Meſozoikum im Mufenm forrgeſeßt. Um 20 Ubr 
in der als nenzeitlich bezeichneten Epoche x j E ge ER eaa E Eo e rha ſtattfinde. hält dann Profeſſor Dr Niemczy? von der 


8 Fe, . eichneten Verſteinerur der Graptoli di . : l 
der Erdgeſchichte. ſondern in einer Zwi- Hus zu den Eher zählt. 1 ae Am Mittwoch fahren die Lehrgangsteil.jTehniihen Hochſchule Breslau einen Lichtbilder ⸗ 
vortrag über den Schichtenaufban und die Tef- 


icheneiszeit befinden, deren es früher. aus dem Silur, das auch bereits Polyden und nehmer bereits um 7.38 Uhr nach T oft und 
mehrere gegeben hat. i Korallen aufweiſt. Aus dem Devon ſind pracht⸗ beſichtigen dort die Formationen des Kulm] tonik des oberſchleſiſchen Karbons. 
Dann fand eine erbgeihictliche el E erhaben. AARIA fed die Ege und en | 
Zeiten vo $ i i ï 
tafel eine ſehr klare Erörterung, wobei die vier Garbon Mi Srebjen, siden and Sni pip fiaen. Dem sicheren Tode entronnen 
Fan das Azoikum (Urzeit), das] An Hand dieſer Petre BED, gewann man 


Baldogoitum (Altertum), bas Mefozoilum (Mit. | einen gründlichen Ginätid in bie Welt bes end gie immerdede ein ë i 
um eutzeit], i i tum 
in ihre Untergruppen aufgeteilt und gleich⸗ l E RET 9 Q en 


zeitig gezeigt wurde, welche Tiere und Profeſſor Eiſenreich ſprach dann im Zuſam⸗ > 
Bilanen U bie bekreſſenden 5 Periode ꝛ A aa ea e ge Neuſtadt, 31. März. In Schmitſch fielen in einer Erd⸗ 
er eee e ee Toſt über g 3 geſchoßwohnung plötzlich Mörtelſtücke von der Dede ab. Die fih in der 


vorhanden Die unterfte Schicht des Palänzolkum az Stube aufhaltende Fran nahm ſofort das kleine Kind Arm im 
ift das Al ae 5 — da ae mit dem die geologiſchen Formationen Oberſchleſiens. oberen Stockwerk ar den Age n zu ee . hatte E das 


Auftreten der Zange und der Trilobiten (Ur⸗ E i A 
trebie) folgt,. Das Silur bringt im Bilangen- Ft ‚er 5 yy 18. . e le I — u Zimmer verlaſſen, als die Decke we gen Ueberalterung ganz ein⸗ 
ierleben | dem Süden hin offen war und von hier aus mehr- ſtürzte. 


en n . , Im li 5 
Qarbon tanden die Spinnen and Urinjeiten nach Oberſchleſten vor und ließ bier Ablage-]Auf der Fahrt nach Konstantinopel 


1 f 

reichen die Farne beträchtliche Größe, und die] Karpathen und die Alpen bildeten, die verhältnis- 
Firme ee bis zu 20 und 30 Meier in die] mäßig a Gebirge find. Oberſchleſien Br itte 
Höhe. Die Permformation bringt die Kriechtiere. alte, aber ſpäter abgetragene irge. Man 

In Die ozofkum bringt die gk aus] nimmt an. daß im Norden ein uxaltes Ge- . IAT BR 
Kenper, Muſch e Da iig ehende | birge vorhanden war, das ſich vom Gulen: | i ; ; 
Zriasibiht bie 8 RR Sänge⸗ gebirge bis hinüber nach dem polniſchen Mittel- s on eu en 
er 1 k — i uch er 5 er 1 7 75 * epn e die ; 

1 bellen enfilche, | frühere Annahme, das oberſchle Kohlen» 1 
Vögel und go 1 Saurier. Mit der Kreide⸗ [becken hänge mit demjenigen von o Salen zu⸗ Eigener Bericht! 
e IHG besen l Miss y be ee get, Bite a 

ertiär,| Am Abend fand in der Oberrealſchuleſ Am Dienstagmorgen zeigte fid auf! aus eigenen Kräften der Mitglieder ohne 


ein Vortrag von Profeſſor Dr Knopp, nik, dem Beuthener Bahnhof ein belebtes Bild. Um seali ; ; nr 
— ĩð 95 8 Uhr verſammelten ſich gegen 240 Mitglieder jegliche ſtaatliche Unterstützung ausge : 
s» bitt der Vereinigung für volizeiwiſſen⸗ führt werden. BAR, 
Wir en j die Hitindeten chaftliche Loi ung im Verbande] Daß trotz der ſchweren Wirtſchaftslage ſich ein 
unſere Leſer. den Zeitungs boten I Nachdem Profeſſor Eifenreih die Ere * und darüber hinaus aus den 9 Bres- | Geſellſchaftsfahrt zuſammengefunden hat, beweiſt. E 
Bezugs geld n 


e 
reußiſcher Polizeibeamten au gana Oberichles | jo ſtattliche Anzahl von Teilnehmern. für dieſe 
e Barte, ien DE Kn nr bar» en 9 815 und e En 3 — die Ziele der Bereini un ven. 
auf bin, daß man in Oberſchleſten überall den. Studien reiſe nach dem Orient. Es ift dies | Kreiſen Zuſtimmun en haben, Eine 
nur gegen Quittung I Spuren eines alten, abgetragenen Gebirges ber die zweite Studienreife, die von der Bezirks: beſondere Freude bee es den Teilnehmern, 
'  guägubänhigen unb gegnet. Der Sockel dieſes Gebirges ift ſpäter Free Beutben⸗Gleiwiß⸗Hindenburg unter der] daß fie die Meile gemeinjam mit Kameraden der 
indigen und uns ſofort zu] von jüngeren Schichten überdeckt worden, aber Jeitung von Kriminal-Kommiſſar Finke und Wiener und Budapeſter Polizei m 
benachrichtigen, wenn verſucht wird,] man fann noch den deutlichen Unterſchied zwiſchen Polizeihauptmann Kalicinſki, Gleiwi „ ver- können. Ein feſtes Band zwiſchen den ſchleſiſ 
ohne oder mit ſelbſtgeſchriebener taar y: f und dem Dedgebirge bemerken. anſtaltet wird Die Erweiterung des eſichts⸗] Polizeibeamten und den Berufskameraden 
i ; e 
D 8 in ben Beſitz des Geldes gen und Faltungen ausgeſetzt geweſen, die dienſtlichen Fortbildung und nicht zuletzt die im- erſten Studienreiſe nach dieſen Hauptſtädten ge⸗ 
aber zuletzt in der Devonzeit attgefunden] mer engere Feſtigung des Zuſammenhaltes knüpft Darum waren öſterreichiſche und ungari⸗ 
haben. Später ijt dann diefer Gebirgsſockel viel- [aller Polizeibeamten und der mit ihnen ihe Polizeibeamte auch Gäſte bei den „Ober- 
fah vom Meer überſchwemmt worden, das verwandten Berufsgruppen ſind die Ziele ſchleſiſchen Polizeitagen“ in Beuthen 


Der Beifall des Publikums, unter denen p ſtrenge Linie hat er jezt in den Rahmen eines rei⸗ ſinnfälligen Schl. zern, vo Rapellmeifter Schmidt 
unit und Wifjonichaft man mehrere Stadtverordnete bemerkte und das] nen Syfelfilms einſpannen laffen, der vielleicht ka a l r nat 
i ſo zahlreich wie noch nie in dieſer ſtets gutbeſuch. dem verflahten Maſſengeſchmack ſtärker zuſagen Claire Rohſe und Din Vrem ihren 
Humor auf der Oberſchleſiſchen ten Vortragsreihe erſchienen war, wollte am] mag, für den ein Künſtler von Format eines Trens | Ehrenabend. Ihre ſchanſpieleriſche Abm j 
Literaturwoch Schluß kein Ende nahmen. ker aber viel zu ſchade iſt. 1 keit beſtätigte das ſehr zahlreich erichienene Publie 
erg e Heute um 17 Uhr im Anſchluß an den Vortrag] Der Film zeigt eine Handlung von der üblihen kum durch ſpontanen, ſchallenden Beifall und 115 
Geſtern abe aul Kania, der Leiter 
a Stabtbüderei Proben ober- 


Humors. Die Oberſchleſi 
Da 2 urmo ch e wäre unvoll nde ER 


rge ift mehrfachen Erſchütterun⸗ kreiſes, die 5 5 der allgemeinen und der] Hauptſtädte Wien und Budapeſt wurde auf der 


— . — — — —— —ʒ8n——u—¼M — — — 0 


von Redakteur Evers lieſt Albert Arid pom] Phantaſie und Spannungskraft, wie ſie im Durch- gedeckte Ebrentiſche. Claire Rohſe war in i 
Oberſchleſiſchen Landestheater die Novelle „Dieſſchnitt die Filminduſtrie herauftellen beliebt. Der] Rolle als verliebte Prinzeſſin und Pariſer Ber- 
Doſtals“ von Joſeph Wieſſalla vor. Um] Beraführer Turri G renlerſ gerät in eine gewille |fäuferin wieder böchſt ſcharmant und temperam 25 

20 Uhr Autorenabend Heinrich Dominik. Rivalität um ein Skihaſerl [Renate Müller) mit voll und Otto Prem als Dr. Fleuriot in fröh⸗ 

eee einem „windigen“ Franzosen, der dieſe Gelegen- lichſter Spiellaune und von nimmermüder 3 
heit benutzt. einen Mord vorzutäuſchen, um felber weglichkeit wie ſtets Qum vollen lingen des 

„Der Sohn der weißen Berge“ zu verſchwinden und die Summe ſeiner Lebens. Abends trug auch Rudi Leu be weſentlich der 
3 verſicherung einauheimfen (alfo ein böchſt aktuelles den Inhaber eines kleinen Varifer Sd ; 
Im Deli⸗Theater, Beuthen Spannungsmonent!). Turri wird vom Gefängnis -] böchſt gelungen kopierte. Arthur Ziegler ge y 
Freude ſoll herrſchen in den Hallen der Film- wärter über Nacht „beurlaubt“. findet u. mit krefflicher Komik einen unglüdlich er en‘ «>, 
induſtrie Gmer, der einmal ein aa 1 Sen war, den auf emer entlegenen Düne. ſchleift ihn ne-] ungariſchen Grafen und Marianne Rabo vB 
in den Wel gegangen zum „Sihmiautpieler". (11 felelt au Zal und fommt gerade nod zurecht. um (eine tefolute, raffinierte Abende Werne 
Eine Kona renz, an der man früher einma das große Skirennen für feine Mannſchaft und Es war ein ſehr veranügter Abend. f 5 
Maß nehmen konnte für die Tiefe des Film⸗ 1 * j i ; 0 
-nits | Unterhaltunasgehalt des Spielfilms hinaus ift an 1 
r enn ben Du A gr etofbriiden an e ga en ng sorge pat 9100 ar Junge N ter 1 

; l 1 1 ; f eihe der herrlichſten enlan a : 
23 dieſer Art geben in denen Film 12 720 de Winterſportaufnahmen zeigt. Diele im Breslauer a en 


icht de 
Kania ein geübter Sprecher iſt, weiß 

einander und charakteri i 5 Ipiniftif ſportli und Winterſy l 1:0 E7 
23 7 —.— derb. Selbſt der e 8 Nat etine vielfach belt Mithelfer eines jeden Alpenfilms find fa schließ.“ Das 3. Programm der „Jungen B N 


~ tmt. Da ereich oe des Gleiwitzer Sen- 


mid t in feiner kurzen Einführung zu dem 
Wend weniger über den Vortragenden 8 dar 
über, daß 3 chaxakteriſtiſch für das 
s — ſein Vaterland zu gewinnen. — Ueber den bloßen 


ſonders ſchwer s NN - * t 2 t 7 7 RT $ t eate» 
durch ihn beleidigt. Er, die] lich auch von keiner Regie und keiner „Handlung“ (Volksbühne brachte drei unbeſchwerte C 
Jg. ce en der Sorte, del nd en er ar BE his totzukrienen. — Aber Trenker im mondänen reien. Einen pergnügten Stoff Molières bat 
nicht gilt und er freue fih immer, wo er einen ſchießt dieſe Kritik gegenüber den guten Filmen, Tanzſaal und in der ganzen filminduſtriell üb-] Fulda bialogifiert und Wagner-Regeny zu 
11. % SEN Uan tinen aele DDr | Se bemig, Beotel Fell goek 
it eri ich der Beuthene⸗ insbeſ tblanc- Fi teri, wie der Film faı ‚ Schei at 

damit gemiſchten . e e nitlen Blanc Film als Wert von ſich hier künſtleriſch mißbrouchen laſſen. ss. | meidet dieſer Einakter in ber Munt alles Grobe 
und feiner Schnurren von denen Proben gegeben 


sche ern künſtleri r í 
; en Geda en Seben * nber das Je pin und Polternde — iprahlich gebt es nicht noma fo 

wurden ebenſo wie von den Schnuren von Kon» 

eziella. Hans Pilots große Leiſtung in der 


aus. Sie trifft aber ohne Einſchränkung auch vom RER dezent her — zuaunſten eines leichwerſtänd 
; i ii Stadttheater Ratibor reà 
bſtimmungszeit wurde emtiprehend gewürdigt 
und von ihm 


en 

ſtatiwiſchen Parlandos und eines het 
3. Die etwas 

den ausgeſparten e 4 0 cli 


N 
Standpunkt des . 8 dieſen Hin A 
3 u ben ibt, den Berrin. dem „Deine Schweſter und ich“ dünn klingende Muſik bemüht 


Trenker da A £ 
ſchlechteſten Maſſengef mad anzugleichen. Dabei] Ein leicht hingeſetztes Luſtſpiel des erfolg- ſtiſcher Aufmachung . i icerabaften De 


war er doch wie kaum ein anderer geſchaffen, diej reichen Franzoſen Verneuil, als Ganzes recht liedreminiſzenzen um 
behre Welt der Berge auch im Film beilia zu hal- unbedeutend und unwahrſcheinlich, aber aus amir-| Spott. Dank einer W Aae 4 
5 ter 
nd 


kr 158 17 4 Geiſtesbli £ 

etragen. Vic a a wurde gezeigt a 

Peper abriter und outer Oumorift . as Zahn- 
weh“), und ſchließlich brachte Paul Kania 
Schätze aus ſeiner eigenen Witztruhe zum Vortrag, 
Julius Hochzeit“, „Der Floh auf der Antenne“, 
Jutſchirokel“ und anderes mehr. 


fta- 
bten 
ten. Unveraeßlich wird der Eindruck feiner hola | janten Einzeſheiten geſchickt gemiſcht und jhrwung- | (Rut ow. Böhlte Wi e 

ichnittartigen Kunſt in den Filmen vom „Heiligen voll DN Dazu die leichtflüfſige, tebr] konnte das Werkchen einen hübſchen Ko 
Berge“ und von der „Weißen Hölle“ bleiben. Dieſe gefällige Muſik von Ralph Benaßzky mit netten tionserfolg erringen. 5 


F FA FR A e e e e EEA 
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und Gleiwitz im Oktober vorigen Jahres. Eine 
nicht zu unterſchätzende Bedeutung gewinnt die 
Studienreife auch dadurch, daß fih hierzu Teil- 
nehmer aus den verſchiedenſten Berufsarten, 
»Dienſtgraden und Standorten zuſammenfanden. 
An der Reiſe konnte ſich allerdings nur ein ver⸗ 
n 3 Teil der Mitglieder der 
ſpcß. beteiligen. Verzicht auf andere Genüſſe 
und jahrelanges Sparen hat die Teilnehmer in 
die glückliche Lage verſetzt, die Studienreiſe durch. 
ren zu können, die ihnen ſo billig nie wieder 
geboten werden kann. Wenn auch die Stra- 
pages der Reife groß fein werden, jo erweitert 
ie doch Blickfeld, Kenntniſſe und Anſchauungen 
mehr als jede andere Bildungs möglichkeit und 
dient fo zu Nutz und Frommen des Dienſtes. Die 
Beamten können bon ihren Bezügen nicht ſoviel 
erübrigen, daß fie ſich zur Befriedigung des Bil- 
dungsbedürfniſſes an Reifen beteiligen, die von 
gewerbsmäßigen Veranſtaltern eingerichtet 
werden. Darum griffen ſie zur Selbſthilfe, 
um unter Ausſchaltung der Verdienſtſpanne und 
mit Hilfe der ausländiſchen Kameraden wenig- 
ſtens die noch für einen Teil der Beamtenſchaft 
erſchwingliche Reiſe zu veranſtalten. 


Die Relſeleitung Hat die Studienreise 
bis ins kleinſte tadellos vorbereitet. Eine Stunde 
vor Abgang des Zuges erteilte 


Kriminalkommiſſar Finke 


im Warteſaal noch die letzten Anweiſungen und 
wünſchte zur Fahrt ein herzliches „Glück auf!“. 


Polizeihauptmann Kalicinſki 


hob die großen Schwierigkeiten hervor, die noch 
in letzter Zeit zu überwinden waren. Alle Teil⸗ 
nehmer trugen als gemeinſames Abzeichen eine 
Roſette in den Reichsfarben. Vier große De 
Apama en ſtanden 4 Verfügung. Die Pije 
ührt na Ben onftantinopel (Iſtambul), 
Sofia und Budapeſt. Am 15. April abends er- 
folgt die Wiederanfunft in Beuthen. Das 
Protektorat der Studienreiſe hat der Polizei⸗ 
präſident Dr Danehl übernommen. Dem 
Ehrenausſchuß gehören an: ÜOberftaatsan- 
walt Dr Henneric i, Neiße; Polizei⸗Schulrat 
Kaboth, Oppeln; und Polizei-Oberſtleutnant 
Jitſchin, Gleiwitz. 


Gemeindevertretersitzung in Mikultschütz 


Bekämpfung der 


Arbeitsloſigkeit 


durch Arbeitsbeſchaffung 


[Eigener Bericht!. 


; Mikultſchütz, 31. März. 

Nach längerer Pauſe kamen heute die Ge⸗ 
meindevertreter zu einer Sitzung zuſammen, die 
Gemeindevorſteher, Regierungsrat Zur, eröff« 
nete. Nach Verleſen des Protokolls der letzten 
Sitzung wird in die Beratung der Tagesordnung 
eingetreten. Gemeindevertreter Kraus brachte 
vorher einen Dringlichkeitsantrag ein, in dem 
das Befremden ausgeſprochen wird, daß bis ietzt 
die Verteilung der in der letzten Sitzung ber- 
EN gebenen Hauszinsſtenern nicht erfolat ijt. Der 


Gemeindevorſteher, Reg.⸗Rat Zur, 


3 am meiſten den Paragraphen 19, der dem Ver⸗ 


2 } 
ungsiahr übernommen werden konnten. Der 
GBemeindevorſteber forderte den Beitritt zu 
dem Reviſſonsausſchuß der kommunalen 
Spitzenverbände und erfuchte, die dafür erforder- 
chen Mittel zu bewilligen. Der Antrag wurde 
= ohne Aus ſprache angenommen, Auf Vor⸗ 
ſchlag des Gemeindevorſtandes erfolgte dann die 


Bildung des neuen Gewerbeſteuer⸗ 
ausſchuſſes. 


Dieſem gehören als ordentliche Mitglieder an: 
Faufmann Chroczek, Gaſtwirt Duda. Flei⸗ 
ſcherobermeiſter Gwosdz und Zahnarzt Dr. 
p Kkoſſel, als Stellvertreter Kaufmann 
N Nieſporek, Landwirt Schwitallik. Saft 
wirt Kaiczik, Rechtsanwalt Dr Tiſchbie⸗ 
rel. Der Verlegung des Abflußkanals untere 
balb der Kläranlage in der Dominalwieſe 
wird zugeſtimmt. Auch der Bau des zweiten 
Abͤbſchnittes der Kläranlage Ausbau der analt- 

ſation und der neuen Verbindungsſtraße werden 
gutgeheißen. Die Gemeinde ſelbſt beteiligt ſich 
an dem umfangreichen Bauvorhaben 


Wetteransſichten für Mittwoch: 
ueberall Fortdauer der kalten Witterung. Im 
Weſten und Süden heiteres, im Oſten bewölktes 
Wetter und etwas Schnee. 


bezirke führt der Kriminal Ballettſketch Robe? 
Pierre & Co“ von vonne Georgi und 
Harald Kreutzber a Der tragikomiſche Streit 
um das Kleid einer Wachspuppe im Schaufenſter 
in Verbindung mit der . einer Verkäu⸗ 
5 esii ihrem Chef bringt zwar zwei 
chießungen im Affekt mit fidh, die aber die 
teske Geſamtwirkung keineswegs hindern. Das 
tt⸗draſtiſche Spiel von Allan Wayne, Anna 
Kappam a, Daiſy Nemetz und Wilhelm 
eiller mit Valeria Friting als Tanzregiſ, 
enrin verfehlte ſeine Wirkung nicht. Die Mufit 
2 rich Wildens — lediglich von zwei Qla- 
vieren beitritten — aibt lebhafte aber unperſön⸗ 
liche Untermalung. 
i In kultiviertere Bezirte führt „Meiſter 
en Puppenſpiel“, eine einaktige 
Er von Manuel de mails der — etwa mit 
Albeniz — den Impreſſionismus mit ſpaniſchen 
Lokalkolorit zu vereinigen trachtet, atonale Grun- 
dierung aber ablehnt. Das von Hans Jel- 
moli nach dem Tieckſchen Cervantes per- 
deutſchte piel entbehrt nicht der grandipſen 
Komik, wenn einer der Zuſchauer, der Aiter 
Don Quichotte, mitten in die Vorführung attiv 
eingreift, in bekanntem Mißverſtändnis die 
Puppen köpft und als überzeugter Sieger über 
vermeintliches Unrecht auf dem pentheater 
zurückbleibt. Leider ſtellt ſich die Handlung als 
eine recht primitive Aneinanderreihung von 
Szenen dar, denen zumindeſt ein ſtärkeres dra⸗ 
atiſches Leben eingehaucht werden müßte, als 
Hei geſchieht, denn die Muſik des kleinen 


farbig. Der mittelalterlich archaiſierende Unter⸗ 


î 
wirkt 


end. 
uchen follen mehr 
icht gilt das auch 
dem Oppenheim die 


a 


ae emmend als 5 und ſtraf⸗ 
ie Inſzenierung Werner 


8 Re Völlig in lei tgeſchürzte ironiſierende Jazz- 


Orcheſters ift weder formal vielſeitig noch viel ⸗ 
mit ſeinem ziemlich eintönigen Parlando 


acobs hätte 
Plaſtik herauszuholen, biel- 
für den muſikaliſchen Teil, 
gewohnte Sauberkeit 


mit einem Betrage pon 110000 Mark, der auf 
dem Wege der Anleihe zu beſchafſen iſt, 
wozu dem Vorſitzenden die Ermächtigung erteilt 
wird. Die Bauarbeiten, mit deren Aufnahme 
bald zu rechnen ift, werden 135 Erwerbslosen Be⸗ 
ſchäftigung bieten, wodurch eine fühlbare 
Entlaſtung des Wohlfahrtsetats zu erwarten 
ift. Der Vorſitzende teilte mit, daß es ihm 
nicht möglich war, den Entwurf des 
Etats 1931 vor dem 1. April vorzulegen. 
ſteht feſt. daß durch das gewaltige Anſteigen 
der Wohlfahrtslaſten Erſparniſſe im 
Schuletat und im Titel Polizeiweſen 
durchgeführt werden müſſen. 


Erfolge des Hindenburger Handwerks 


[Eigener 


Hindenburg. 31. März. 
Am Sonntag fand bei Skoluda eine Hu- 
ſammenkunft der Hindenburger Handwerker 
ſtatt. Das Ergebnis der Werbewoche iſt, wie im 
Namen des Arbeitsausſchuſſes 


Malerobermeiſter Langer 


erklärte, vollauf befriedigend. Die Mühen und 
Arbeiten waren nicht umſonſt, und jeglicher Peſ⸗ 
ſimismus, der vor dem Beginn der ROW. hie 
und da feſtzuſtellen war, iſt gar bald verſchwun⸗ 
den. In Hindenburg haben die Innungen. 
die Ansiteller und die Berufsſchule 
ganze Arbeit getan. Beſonders die Berufsschule 
bat ſich um die Organiſierung verdient gemacht. 
Der Referent teilte mit, daß in dem Hindenbur⸗ 
aer Werbe-Umzug mit feinen vielen Innungs⸗ 
wagen 2 700 Handwerker, Meiſter. Geſellen und 
Lehrlinge, zu zählen waren. Die Ausſtellung 
war bon 22 000 Erwachſenen und 9 000 Schülern. 
wobei die höheren Schulen ſich reſtlos beteilig- 
ten, beſucht. Zudem hat die Hinden burger 
ROW. keinen Fehlbetrag erbracht. Malerober- 
meiſter Langer dankte hierauf allen, die mit- 
halten und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die 
fruchtreichen Auswirkungen der ROW. ſich bald 
einſtellen mögen. 


Berufsſchuldirektor Herrmann 


gab Aufſchluß über die Einzelheiten der Arbeit 
der Berufsſchule und bob hervor, daß das Hin⸗ 
denburger Handwerk mit der Ausgeſtal 
tung der W. eine Kultur tat vollbracht 
und einen Achtungserfola zweifellos erzielt habe, 
Auch der Handwerkskammerpräſident Jurk 
und der Syndikus Dr Grieger haben 


der Durchführung gewährleiſtete. — Die beiden 
erſten Stücke dürften ſich als publikumsſicher 
erweijen, das Puppenſpiel ſetzt bei aller Naivität 
eine gewiſſe intellektuelle Bildung voraus. Die 
Darbietungen fanden ſtarken Beifall eines ſchwach 
beſetzten Hauſes. 

Dr. Hermann Matzke. 


Fünfter deutſcher Zahnürztetag 
Chirurgie in der Zahnheilkunde 


Die wiſſenſchaftlichen Verhandlungen des fünf ⸗ 
ten deutſchen Zahnärztetages, über deffen Beginn 
wir bereits berichtet haben, waren zu Beginn auf 
die N chirurgiſche Wundinfektion, Wund- 
behandlung und Wundheilung eingeſtellt. Pro- 
ſeſſor Axhauſen machte wichtige Ausführungen 
Mu. dieſem Thema. Profeſſor Lindemann, 

üſſeldorf, ſprach über Schmerzbekämp⸗ 
fung und Schmerzverhütung mit beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung der Nebenerſcheinungen. Um die 
Lokalanaeſtheſie durch Infiltration wirkſamer zu 
eſtalten, empfahl er, das Suprarenin durch Cau⸗ 
fen ober Hypophyſin zu erſetzen. Die Referate 
des zweiten Tages waren der Chirurgie der 
Mundhöhle gewidmet. Profeſſor Rofen- 
thal zeigte anhand von Lichtbildern allerlei er- 
ſtaunliche Operationen. die er bei 8 
Kieſerhrüchen, bei Speichelſtein und Krebs in der 
Mundhöhle vorgenommen bat. Beſonders iber- 
paſchte ein Fall von Geſichtsnervenlähmung, die er 
durch Ueherpflanzen von Kaumuskeln in die ge- 
lähmten Muskeln wieder beweglich gemacht hat. 
Profeſſor Meyer, Breslau, zeigte Inſtrumente, 
die eine Zahnextraktion auch dann ermöglichen. 
wenn man ſonſt ſchon zu einer ſchweren Knochen⸗ 
operation ſchreiten muß. 


Berufung. 
Wolfsthal wurde Prof. Georg 


Als Nachfolger pon Prof. Joſeff der Akademie eröffnete das Bankett mit einer 
Í F ra Kulenkampffſkurzen Begrüßung. 
on die Hochſchule für Mufik in Berlin berufen. Mann. 


Her Ruck nach rechts 
bei den Betriebsratswahlen 


Die Betriebsratswahlen auf den 4 KPD. 1055 Stimmen = 6 Sitze (851 Stim- 


SIE eee Be men = 5 Sitze. 

aben ganz allgemein eine wächung der ſo⸗ 1. : : = 9 Si 
zlaliſtiſchen and kommuniſtiſchen Vertretungen 5 rg . 2 Sitze, 
gebracht. Das beweiſen, nachdem einige Ergeb-| < 2 15, 


3. Unorganifierie = 1 Sitz. 
SL Angeſtelltenrat: RDB. = 4, Chriſtliche 


3 Sitze. 
Julienhütte 


Infolge Verminderung der Peleg- 
ſchaft waren für den Arbeiterrat 12, für den 
Angeſtelltenrat 6 Mitglieder gegenüber 13 bezw. 
7 Mitgliedern im Vorjahre zu wählen. Die 
Wahlbeteiligung betrug bei den Arbeitern 
90 Prozent. Es erhielten: 

Freie Gewerk 1 404 Stimmen mit 4 
Sitzen gegenüber 9 igen im Vorjahre. 

Chriſtl. Gewerkſchaften 241 Stimmen mit 2 
Sitzen, gegenüber 3 Sitzen im Vorjahre. 

Kommuniſten 602 Stimmen mit 5 Sitzen, ge- 
genüber 5 Sitzen im Vorjahre. 

Nationalſozialiſten 161 Stimmen mit 1 Sitz 

Die Wahlbeteiligung bei den Angeſtell⸗ 
ten betrug 90 Prozent. Es erhielten: 

Freie Gewerkſchaften 74 Stimmen mit 3 
Sitzen, gegenüber 4 Sitzen im Vorjahre. 

Gedagverbände 55 Stimmen mit 2 Sitzen, ge 
genüber 3 Sitzen im Vorjahre. 

Nationalſozialiſten 30 Stimmen mit 1 Sitz. 

Go A. 12 Stimmen mit 0 Sitzen. 

Die Nationalſozialiſten hatten im 
Vorfahre keine Liſte aufgeſtellt. 


FP 


des Kindes ope Folge hatte. Die Mutter des 


niſſe ſchon vorige Woche feſtſtanden, jetzt wieder 
die auf zwei anderen Gruben beendeten Wahlen. 
Auf der Heinißgrnbe find die kommuniſtiſchen 
Stimmen auf ein Drittel kl Ey die Na⸗ 
tionalſozialiſten haben zum erſten ale einen 
Sitz errungen. uf der Hohenzollern - 
grube haben die Freien Gewerkſ ajtot die 
Hälfte der Sitze eingebüßt, die Chriſtlichen 
Gewerkſchaften haben bon fünf Sitzen drei 
behalten und die Nationalſozialiſten 
nehmen nach ihrem erſten Auftreten gleich zwei 


Sitze ein. 
Heinitzgrube 


Deuiſcher Bergarbeiterverband 971 Stimmen, 
7 Sitze ſim Vorjahr 841 Stimmen, 5 Sitze). 

Gewerkverein Chriſtlicher „ 193 
Stimmen, 1 Sitz (im Vorjahre 1 Sitz). 

Angeſtellte 2 Sitze lim Vorjahre 2 Sitze). 

Revolutionäre Gewerkſchaftsoppoſition (Kom- 
muniſten) 443 Stimmen, 3 Sitze (im Vorjahre 
1275 Stimmen, 7 Sitze). 

Nationalſozialiſten 116 Stimmen, 1 Sib (im 
Vorjahre keine Vertretung). 

Die zwei freigeſtellten Mitglieder wer 
den vorausſichtlich vom Deutſchen ergarbeiter⸗ 
verband kommen. 


Hohenzollerngrube 


1. Freie Gewerkſchaft 611 Stimmen = 3 Sitze 
früher 912 Stimmen = 6 Sitze), 

2. Chriſtl. Gewerkſchaft 639 Stimmen 3 Sitze 
(665 Stimmen = 5 Gibe), 

3. Nationalſozialiſten 306 Stimmen = 2 Sitze 


(139 Stimmen = 0 Sitz), 


Kindes befindet fih zur Zeit in einer Lungenheil⸗ 
anſtalt, 5 daß der Schickſalsſchlag doppelt 


ſchmerzlich iſt. 


Bergwerksdirektor Mies 


28fähriges Dienſtfubiläum 
Der weitbekannte Leiter der Gräfin⸗Johanna⸗ 


Bericht) 


ibrem Beſuch ihre beſondere Anerkennung aus⸗ 
geſprochen. Als Ausſtellungsleiter ließ fih als- 
dann Glaſermeiſter Felke! vernehmen, der 

feſtſtellte, daß die Hindenburger Ausſtellung die 


größte und intereſſanteſte Schleſiens war.] Schachtanlane der Gräfl. Schaffgotſch'ſchen 
Hierauf überreichte Malerobermeiſter Langer | Werke GmbH., Bergwerksdirektor Mies, 
Berufsſchuldirektor Herrmann eine prächtig aus- ßlickt beute auf eine fünfundzwanzigiäh rige, 


überaus erfolgreiche Tätigkeit im Dienſte der 
Gräf. Schaffgotſch'ſchen Verwaltung zurück. 
Bergwerksdirektor Mies gehört zu den unbe- 
ſtritten tüchtigſten Bergmännern Deutſchlands 
1898 zum Bergaſſeſſor ernannt, übernahm er 
Anfang 1899 die Leitung und Verwaltund des 
geſamten Grubenbeſitzes des Hörder Bergwerks 
und Hüttenvereins, wo er unter anerkannt un 
ungünſtigſten Verhältniſſen den Ausbau der Kohlen 
zechen zu Muſteranlagen des ganzen Ruhr⸗ 
gebietes durchführte. 1906 trat er in den Dienſt 
der Gräfl. Schaffgotſchſchen Werke mit der 
Aufgabe des Ausbanes der Gräfin- 
Johanna Schachtanlage. Unter jeimer 
Leitung wurde ein Schacht niedergebracht. die 
Anlagen über Tage, Gleisanſchlüſſe uſw. durch⸗ 
geführt. Wenn heute die Gräfin⸗Johanna⸗Grube 
zu den techniſch dorbildlichſten Beden- 
anlagen Deutſchlands gehört und die Mı fter- 
zeche des oberſchleſiſchen Reviers iſt. ſo iſt = 
OARS Marz. Bergwerksdirektor Mies’ ureigenſtes Werk. ir 
In K 2 T erjähr ie s x : 
PRRI eee ao keinen a wünſchen dem Jubilar eine weiter: erfolg 
einem . Perſonenwagen überfah⸗ reiche Mitarbeit am Wiederaufbau der 
ren, jo daß eine Gehirnerſchütterung den To d loberſchleſiſchen Wirtschaft! : 


Berufsſchuldirektor Herr- 
mann ſelbſt erhielt eine ſchöne Bronzef i $ ur. 
ämtliche Ausſteller künſt⸗ 


Verteilung 5 
Landtagsabgeordnetet Groß 


hielt darauf eine Anſprache, die er zur Ehrung 
der Handwerkerfrauen verwendete. wurde 
durch Gewerbeoberlehrer Kreutz ein von ihm 
verfaßter Vorſpruch geſprochen, worauf ein gleich. 
falls durch ihn abgefaßtes Theaterſtück, geſpielt 
durch Berufsſchulknaben, über die Bretter ging. 
Im übrigen joraten Geſangsvorträge des Ge- 
ſangvereins der Bäckermeiſter und die Darbietun⸗ 
gen des Schülerſtreichorcheſters der 
Berufsſchule für einen harmoniſchen Verlauf. 


— — 


Kind tödlich überfahren 


Falkenberg, 31. März. 


Prof, Kulenkampff hat bereits früher an der 
Verte Staatlichen Akademiſchen Hochſchule 
für Muſik gewirkt. ; 

Preig für einen 0 
Feier der mediziniſchen Fakultät der Georgetown: 
niverſität in Washington überreichte der 
deutſche Botſchafter dem 


und Hermann 


Garrel vom Nodefeller-Inititut den für medi- ſen, die bekannteſten Werke des Dichters 
ziniſche Teen von Frau Doktor Nordhoff⸗] zweiſprachig lin deutſcher und 8 
Jung geſtifteten Preis von tauſend Dollar für eit zu 


niſten ſteht. 


ſonders dur ſeine bahnbrechenden eiten ausſchlag im Buchdruckerberuf. Ekzeme 
über Gewebezüchtung bekannt geworden,] bei Buchdru entſtehen mitunter durch Ber- 
die der Mikrobiologie ein neues Gebiet wendung formalinhaltigen Kleiſters. Es erfran- 
erſchloſſen. ken beſtimmte ingern und 


Stellen an den Fin 

Unterarmen, die beſonders a bean- 
ſprucht werden. Die Be e ndlung ift nicht 
einfach; Dr Lutz empfiehlt 40proz. Glyzerin 
Zentralbl. für 


Hegel⸗Kongreß Berlin 1931. = Feier 2 
ege 

Woche ab 18. Oktober ein 
internatjonaler Hegel⸗Kongreß ſtattfinden, auf 
dem die hervorragendſten ER an des In⸗ 
ild der Hegelſchen 


mit Zuſatz von Quittenkerngelee. 
Gewerbehygiene 1930, S. 266.) 


— — 


— in Be 

a nen e 7 zur 
rung. geht am n Tage um 
205 Uhr das Schauſpiel „Die Brücke“ in Szene. 


bera), Kroner (Kiel), Laſſon (Berlin] und Befonders hingewieſen wird auf das Karfreitags⸗ 
mehrere andere Gelehrte bereits gewonnen. es e6, ril) in Benthes um 20 Uhr, das mter 


rofeſſor Frig Lubrich das „Requiem“ 
von Mozart für Soloſtimmen, gemiſchten Chor und 
Orcheſter zur Aufführung bringt. Mitwirkende: der 
Meiſterſche Geſangverein Kattowitz, das verſtärkte 
Orcheſter des Landestheaters. die Soliſten: Backhaus, 
Wanka, Siegmund, Terenpi. s 
Matthäuspaſſion in Beuthe 

in der e Kirche die Matthäuspaſſion von 
Heinrich Schütz aufgeführt. Mitwirkende: Carl 
Brauner, Breslau, Bruno Gante, Breslau, 
ie Adolf Knörzer, Beuthen, der Evangeliſche 


Zum 60. Geburtstage Heinrich Manns. Bei 
dem feſtlichen Empfang, den die Akademie der 
Künſte zum 60. Geburtstag dae iat $ 
veranſtaltete, hielt der preußiſche iniſter für 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung, Grimme, 
eine Anſprache. Nach ihm ſprach Thomas 
Mann. Max Liebermann als Präſident 


Zum Schluß dankte Heinrich 


Eine Kundgebung, die von 130 


n. Heute, 20 Uhr, wird 


1 


Le ran ni e 


graphie und der Regiſſeur 
berg ſchufen ein außergewöhnliches Tonbild, das 


Die Gleiwitzer Neubauten 
ſind unrentabel 


VBerſammlung der Neubau⸗Hausbeſitzer — Proteſt gegen Zinsſätze 
und Hauszinsftener 


[Eia ener 
Gleiwitz. 31. März. 

Der Neubansbeſitzerverein Gleiwitz 

hielt im Stadtgarten feine Hauptverſam me 

lung ab. Zunächſt wurde von Studienrat 

Sylpeſter das Protokoll über die erſte 

Hauptverſammlung verleſen, die fih vornehmlich 

mit Fragen der Straßenanliegerbeiträge befaßt 

batte. Nachdem dann der Haushaltsplan 

des Vereins angenommen worden war. erſtattete 
der erſte Vorſitzende, 


Direktor N a ft, 


einen Bericht über die bisberige Tätigkeit des 
Vorſtandes, die in erſter Linie darauf gerichtet 
war, eine Ren tabilitäfs berechnung der 
Neubäuſer in Gleiwitz aufzuſtellen. Die Erbe 
bungen erſtreckten fih auf 40 Oäuſer mit etwa 
500 Wohnungen. Baukoſten und Beleihun 
gen mit hypothekariſcher Sicherheit wurden feft- 
geſtellt und dann die Verzinſung erxechnet. 
Die Baufoften dieſer 40 Hänſer belaufen fih ant 
9,7 Millionen Mark. von denen 6,7 Millionen 
Mark aus Anleihen und drei Millionen Mark 
von den Hausbeſitzern ſelbſt aufgebracht wurden. 
Die Hypothekenbelaſtung beträgt demnach 69 
Prozent des Taxwertes. Die an Stelle der 
Hauszinsſteuer von der Stadt Gleiwitz geleiſte⸗ 
ten ſelbſtſchuldneriſchen Bſiraſchaf ⸗ 
ten für erſte Hypotheken erreichen die Höhe von 
24 Millionen Mark. Mit Ausnahme der Haus- 
zinsſteuerhypotheken iſt für ſämtliche Darlehen 
nicht die volle ene des Nominalſchuld⸗ 
betrages erfolgt, vielmehr wurde ſeitens der 
Pfandbriefanſtalten der um einige Prozent 
niedrigere Kurswert ausgezahlt. Dadurch 
erhöhte ſich der effektive gegenüber dem nominel- 
len Zinsfuß nicht unerbeblich. Werden noch 
8 und das Damno hinzuge⸗ 
re „10 d 


ergibt ſich für die erſtſtelligen Hypotheken ] 


einſchließlich einer Amortiſation von 
1 Prozent eine Verzinſung von 
10,3 Prozent. 


Eine Berechnung des Mietertrages 
und der Zins. und Amortiſationsbelaſtung er- 
gibt. daß für das von den Hausbeſitzern aufge- 
brachte Eigenkapital eine Verzinſung 
von 2.75 Prozent herauskommt, eine Verzinſung, 
die leineswegs als gerecht angeſprochen werden 
zann. Wenn nun etwa Reſtkapital aus 
kurzfriſtigen Darlehen beſteht. dann mu 
der Neuhausbeſitzer aus anderen Mitteln n 
deſſen Zinſen und Amortiſation bezahlen. 


Die Schlußfolgerung daraus ift, daß eine 
Rentabilität der nenen Hänfer nicht var — 


errichtet worden ind. um; ber.. bringen . 
den Wobnnnasnot abzuhelien. 


Die ſpekulative Seite dieſes Hausbeſitzes iſt nur 
darin zu ſehen, daß die . aus: Zeit 
glaubten, in der wirtſchaftlichen Unſicherheit ihr 
Geld feft anzulegen. Sie 
nicht damit gerechnet, daß durch die Sozialiſie⸗ 
rung des Altbaues und die Verarmung in 
Deutſchland jowie die außergewöhnlich hohe Ber- 
zinſung des Hypotheken kapitals jebe Voraus- 
ſetzung dafür heut nicht mehr vorhanden iſt. 


Soutßgeoen und Kreis 


„Das Glück des andern“ im Palaſt⸗Theater 


Der von Michael Kerteſz inſzenierte Bild» 
ſtreifen ift in feiner Art ſehr anziehend und ge · 
minnt noch dadurch, daß er in tömender Faſſung 
vorliegt. Er zeigt uns das Liebesſpiel eines 
reichen Barons und das vergebliche Werben 
eines armen Studenten um die gleiche Frau. 
In dieſem ungleichen Kampfe Bleibt ſchließlich 
Be Palma Sieger. Ein furchtbarer Schick⸗ 
Barons Palma, trifft die junge Frau Die Pra- 
gödie der Verbannten in Siiras ift in packen · 
der Weile behandelt. Der Abſchluß it erſchür⸗ 
ternd: Baron Palma nimmt ſich das n, als 


er ſieht, daß die Liebe feiner Frau ihrem einſti⸗ Je 


en Jugendgeliebten, dem armen Studenten 
Paul Kusmin, gilt. Die Hauptdarſteller Do- 
lores Coſtello Grant Withers und James 
Kirkwood ſteſlen gute Figuren und brine 
gen die ſeeliſchen Grundlagen dieſer Handlun 
mit entſprechendem Verſtändnis zum Ausdruck. 
— Der zweite Film „Die drei um Edith“ 
mit Camilla Horn in der Hauptrolle iſt ein 
Bildſtreifen, der uns die Schwächen und Qei- 
denſchaften der „oberen Zehntauſend“ Londons 
fo recht aufdeckt. Als dritter um läuft: „Der 
raſende Ritt“, der uns die Schönheiten der 
Prärie beſchaulich vor Augen führt. 


„Der blaue Engel“ im Intimen Theater 


rund N ; à 2 
Ebat Er a. Pflicht ein Mann in einen 
afenſtadt 


f iſt eine 
mit ihrem Nachtleben Die freie RR 
einer Wen 2 im Film gezeichnet. Ir 
pi er 2 


der Marlene Dietrich, Kurt 
der Roſa Sal der übrigen 
ber ausgezeichnete Ton, die 


Gerron, 


erſttiaſſi to⸗ 
oſef Se Terre 


man immer wieder gern ſehen wird 


haben aber] d 


Es den Zweckverband Berlin erörtert. 
OTENE SE TTR EER Kw Vb 


die Verbannung ihres Gatten, des De 


Darſteller, G 


Bericht) 


kommt für die Neuhausbeſitzer erſchwerend 
hinzu. daß Fan Baugeſellſchaften und 
Baugenoſſenſchaften billige Staatsgel⸗ 
der und Hauszinsſteuern erhalten, und daß ſie 
ſich nicht, entſprechend ihrer Beſtimmung, auf 
den, Kleinwohnungsbau beſchränken, ſondern 
atobe Wohnungen bauen und dadurch dem Rri- 
vatbau im Wettbewerb nenenübertreten, von dem 
überdies genaue Finanzierungspläne und Sicher⸗ 
ſtellungen verlangt werden. 


Jetzt hat die Stadtverwaltung Gleiwitz 

noch eine Erhöhung der Verzin⸗ 

ſung der Hauszinsſtener von 1 

auf 3 Prozent verlangt. Ferner hat ſie 

die Grundvermögensſteuer von 375 auf 

500 Prozent zu den ſtaatlichen Sätzen 

erhöht. 
Der Neuhausbeſitz iſt aber an der Grenze ſeiner 
Leiſtungsfähigkeit angelangt, und fo mug 
die Stadtverwaltung das dringende 
richten, von der Erhöhung der Hauszingitener- 
verzinſung abzuſehen. Ferner wird die 
Kommune darum angegangen werden, einen Aus⸗ 
weg über die Damnoverluſte zu fucen. 
Es kann zudem nicht unberückſichtigt bleiben, 
daß Hypotheken nach Oberſchleſten nur ſchwer 
und mit hohem Disagio zu erhalten 1155 
Das oberſchleſiſche Induſtriegebiet hängt allein 
von der Konjunktur der Induſtrie ab. Die Wirt⸗ 
ſchaftslage ift gegenwärtig kataſtrophal, 
und ſo werden die Neuhausbeſitzer in kurzer 
ge nicht mehr in der Lage fein, ihre kurzfri⸗ 
tigen Darlehen zu verzinſen. Es ſollen daher 
Schritte unternommen werden, um feft fun 
dierte pe amai s zu ſchaffen, fei es in Form 
einer Bufap othek aus Hauszinsſteuermieten 
oder durch Umwandlung der Bürgſchaftshypo⸗ 
tbeken in Hauszinsſteuerhypotheken. In dieſem 
Sinne werden die Verhandlungen mit der Kom⸗ 
mune fortgeſetzt werden. 

Im Anſchluß an dieſe Ausführungen fand 
eine Ausſprache ſtatt, in der zu den hohen 
Hypothekenzinſen Stellung genommen und Mağ- 
nahmen der Regierung verlangt wurden. 


Stadtrat Nelke 


bezeichnete es als unverſtändlich, daß ſich der Alt⸗ 
hausbeſitz mit einer 7 gprozentigen 3 
der Auſwertungshypotheken einverſtanden erklärt 
Rr Es ſei ſelbſtverſtändlich jetzt umſo ſchwerer, 
ür Neubauten billigere Hypotheken zu 
erhalten. 


; : Stadtverordneter Leſchnik 
erklärte die Stellungnahme des Althausbeſitzes 
einem niedrigeren Zinsfuß Gläubiger von 
Aufwertungshypotheken dieſe gekündigt 

ätten. Stadtverordneter Rösner machte dann 


rauf aufmerkſam, daß in der . 
e Mieter wie⸗ 


mit deſſen Zwangslage und 1 2 aus, daß bei 
alle 
í 


die? gkeit einer umfaſſenden Or ga ; 
niſation des Reubangbeſſ ee. Schließ. 
lich wurde noch der Anſchluß des Vereins an 


„Spelunke“ in den Thalia⸗Lichtſpielen 
Dieſer Film gigt die Geſchichte eines © t rå f 


anderen 
um den 


fertigten Mor dverdacht befreit, ein Trud 


arbeitsreiches Leben. Seine Unſchuld wird in 


ergreifende 
ma Weibes“ mit 
Grete Mos beim und der Senſationsfilm „Der 
Poſtraub in der Teufelsſchlucht“ ge⸗ 


zeigt. x 


m e. e e 

er iftſetzer üller 
ber. fein 25jähriges Denis — Dber» 
buchhalter Alfred Lampka, bei der Firma 
Stephan, Fröhlich & Klüpfel, bier, feiert heute 
fein 25jähriges Dienſtjubiläum. 


„Treuer Angeſtellter. Am 1. April kann bei 
der Firma Reichelt der Expedient Gerhard 
Fieback auf eine 10jährige Tätigkeit 
zurückblicken. ; 


* Prüſung an der There izr Die 
mitten Meike an ber r hule der 
Armen Schulſchweſtern erhielten in 
Schülerinnen: Anni Bar Ri nſki, Beuthen; 
Irmgard Bek, Beuthen. Hildegard Vener- 
mann, Friedensbütte; Cläre Burtzig, Ben- 
ten; Marie Cempulik, Beuthen: Erika Cho 
dinſki, Coſel; Cläre Fren je l. Scharlev: 
Hildegard Gaida, Borſigwerk: Elfriede Glenz, 
Schomberg; Hedwig Go ati Beuthen: Edeltru 
roch o win a, Miechowitz; Chriſta Herde, 
Beuthen; Cläre Hof is ann, Piekar; Irene 
Janiſch, Bobrownik⸗Hultſchin; Margarete I a- 
poref, Beuthen: Liſel Jon iſch, Beuthen: 
Elifabeth Joſcht, Tarnowitz; Magda Kant⸗ 


rd in K 
einwandfrei feſtgeſtellt. 


Kreistarssitzung in Kreuzburg 


der Kreis forat für Arbeitsbeſchaffung 


Haushaltsvoranſchlag für 1931 angenommen 
Eigener Bericht) 


Kreuzburg, 31. März. art bie PA ot — 3 

i 2 ä „ſoll. Anſchließend trat die Ver Mi 

te 4 “ab en Selena MUK Beratung des Kreisbaushaltsvoranſchlages für 
eſſen Leitung in den Händen von Landrat Dr 1981 ein. 


von Baerenjprung lag. Vor der Exöff⸗ 
nung der Sitzung gedachte der Landrat der 10jäh- Landrat Dr. von Baerenſprung 


rigen Wiederkehr des Abſtimmungstages. An nie. daß der Etat mit äußerſter Spar- 
Stelle von Virpermeite Heller, Pitiden, TET 6 ufaefteil fei und Sa Abſtriche, wo 
wurde Stadtinſpektor Meros in den Kreistag] nur möglich, erfolgt feien. Leider haften dieſem 
eingeführt. Als zweiten Punkt der Tagesord⸗ Etat beſondere Unſicherheiten an, und zwar bei 
nung nahm der Kreistag von der Jahres rechnung den Ueberweiſungen aus den Maßſtabſteuern, 
ber Kreiskommungllaſſe für das Rechnungsjahr den Kreisſtenern und der Wohlfahrtspflege, Titel, 
1929 Kenntnis. Der Ueberſchuß von 38327 die man bent nicht im voraus genau feſtlegen 
Mark wurde in die Rechnung 1950 übernommen.] fann. Der Etat ſchließt in Ausgabe und Çin- 
Ferner genehmigte die ee die Jahres- nahme mit 1402000 Mark ab. Die Ueberweiſun⸗ 
rechnung der Kreisſparkaſſe für 1930. Die gen aus den Maßſtabſteuern werden wie folgt 


Abrechnung ſchließt mit einem Gewinn eſchätzt: 

von 40000 Mark ab, der für den Neubau der 9 12 

Chauſſee von Ludwigsdorf nach Weſendorf be- Einkommenſteuer 232 000 Mark 

ſtimmt ift. Gleichzeitig gab der Landrat befannt, Körperſchaftsſteuer 158 000 Mark 

daß nach Anſicht des Regierungspräſidenten nicht Grundvermögensſteuer 287 600 Mark 

ß E307 Reat 

reisſparkaſſe zu beſchließen habe, ſondern ber ewerbekapi 

Vorſtand der Kaſſe fallt Lebhafte Ausſprache Bürgerjtener 50 000 Mart 

rief bie — 
Zuſammen: 622 000 Mark 


Einführung einer Jagdſteuer f ur 1155 IR" „de aus a 1 
bervor. Nach Vorſchlag des Kreisausſchuſſes auſchlag erſichtlichen ðe tages bon 
jolen 10 PR h in Pachtzins eben bedarf es einer Kreisitener von 70 1 er 2. 
werden. Für außerhalb des Kreiſes wohnende paß en Selz Ferner 1 trei 1 4 
Jagdeigenkümer ſoll fih die Steuer auf 20 Pro- ſchuß den Kreistag, ihn zu op mäğtigen, 
zent erhöhen. Der Ertrag dieſer Steuer wird auf Hundertſtelſatz der Kreisabgabe no en nur 
jährlich 6000 Mark veranſchlagt bis zum Saße von 75 Prozent zu er be Die 
en FA einzelnen Titel des Etats wurden ohne usſprache 
Abe ven Wazderi. Brojliß, ſprach ſich angenommen. Auch dem Erſuchen des Kreißaus- 
. Maßgabe vn ſchuſſes ſtimmte die Verſammlung zu. Es folgte 
ab der Satzung mit der Maßgabe, daß Wild- nun die 1. Ag Gan ung über die Inan⸗ 
iha Der Kreis- griffnahme eines Chauſſeebaues zwecks 


wurde die Erhöhung der Kreishunde- Beſchaffung von Arbeitsgelegenheit. 
teuer beſchloſſen. Die Steuer beträgt für den) _ ! : { 
erſten Hund ſtatt bisher 2 Mark 3 Mark und für] Schon im vorigen Kreistag war der Bau der 


5 Mark. Bis ee von Deutſch⸗Würbitz nach Blumenau 
März 1930 hatte der Kreis einen jähr⸗beſchloſſen worden. Dieſe Straße ſoll in 
ichen Zuſchuß an das Real gymnaſſum in einer Kronenbreite von 7 Meter und einer Stein⸗ 
Die Stadtverwal⸗ bahnbreite von 4,5 Meter „ Die 

tung war nun an den Kreis berangetreten, dieſen[ Abgeordneten genehmigten den eilbau Deutſch⸗ 
an die Aufbauſchule zu Würbitz—Klein⸗Blumenau, während der Kreis- 

e dieje Anſtalt zu 40 Prozent ausſchuß . wird, mit dem Bau Deutſch⸗ 
von Kindern der Landbevölkerung beſucht wird, Würbitz-Groß-Blumenau ſofort Fk begin- 
einſtimmig bewilligt nen, wenn die did e e aft ſich mit 

Ein Antrag der Stadt Pitſchen bittet, zur Exhal⸗ 12 000 Mark beteiligt. Qum Schluß wurden noch 
der Stadt Wahlen von Amtsvorſtehern penni Für den 

Mark zu bewilligen. Die Bezirk Jakobsdorf Amtsvorſteher Lehrer Sch ad, 
n Sarbeiten belaufen ſich auf Stellvertreter Landwirt Pollok, Brune. Für 
30000 Mark. Die Provinz wird vorausſichtlich den Bezirk Würbitz Rentmeiſter Modrzi- 
einen Zuſchuß von 15000 Mark genehmigen. Der kowſki a € rete: 
Kreistag genehmigte eine Beihilfe von 3000 Wilmsdorf Domänenpächter Lipin 


— ) 
ner, Beuthen; Cläre KI a, Biskupitz; Feliszi⸗ mund, Studienrat Dr. Zwo wk i, Oberpoft⸗ 
4s Ko be r, Kraftwerk; E Ila s. Königs- ſekretär Wimmer, stud. chem. Walter 
Annelies Lam n ii, Godullahütte; Edel- Schu m mm. Die Zuſammenkünfte finden jeden 


Mi- zweiten Mittwoch im Monat, abends 8 Uhr, in 
kolaſchek, Be en; Cläre Rieder er Strochs e WE Lange Straße, ſtatt. 
è 7 ia 


Piih| = Schutz- und Polizeihundperein. Am 
de Ne t: 1 70 1 Fe de EN 12. April. vorm. 9 Uhr, beginnt unter perjönlier 
ohenlinde: Helene Scheffezek, Schom⸗ Anleitung unſerer langjährigen und erfahrenen 
berg; Lieſel Schneider, Beuthen: Hanne Uebungs warte Dziuba und Bu ge ein 
oppa, Eintrachtshütte; Marianne È u- neuer Uebungskurſus für Anfänger und bor- 

Lira, Beutben; Hella Skrzipezyl, Beuthen: gebildete Polizeihunderaſſen. i 
elmine Skudlik, Benthen: Irene Siu: Freikarten im ſtädtiſchen Antobusbetrieb. 
2 Beuthen; Ruth Slabig. Beuthen: Die Freikarten für die ſtädtiſchen Autobuſſe 
pyra, Beuthen; Anni Urban, Krzano“ | behalten ihre Gültigkeit bis einſchl. 30. April. 

witz: Käthe Kiefner, Beuthen; Käthe i1-| Nah Ablauf dieſer Zeit find die 

lert, Schwientochlowitz. ; Büro der ſtädtiſchen Fuhrparkverwaltung, Klucko⸗ 


= ausgeſtellten Karten einzutauſchen. 
eee Von der Strafanſtalt. An Stelle des in den 


Blümel, Rubeſtand verſetzten Strafanſtaltsvorſtehers Cy- 
Daniek, Hilde, Beuthen: man der iſt Strafanſtaltsaufſeher Malorny 
Daumann, Maga, Beuthen: Daiemba, vorläufig mit der Leitung des hiefigen Gerichts- 
Gertrud, Groß S Pohl: Fuchs, Hanna, Beu- gefängniſſes betraut worden. ; 
then; Gamwol, Irma, Beuthen. Herrmann, Tod auf ben Schienen. Die auf der Eiſen⸗ 
Lieſel, Beuthen; Imiola, Ruth, Königsbütte! babnſtrecke Chorzow—Beuthen vor einigen Ta 
Kaczmarczyk, Toni, Beuthen; Koe y k. aufgefundene Man nesleiche ift als die des 
: s Edith, Beulhe Schuhmachers Wozniok feſtgeſtellt worden 
Bobrek. Mantel, Es liegt Selbſtmord vor. 
Maſſon, Lene, Mikultſchütz ! Sch inn. Das neue Schuljahr be⸗ 
Bhılipeanf, Hedwig. Beuthen: Pie a Pe giant BeA e po ir 15. pa — Bir 
en Bat € paeng; E: 2 dchen, Nipen Schulen n n 
Kätbe, Beuthen: Schinke, Ele, Tworog: ] « Die Mi 
Sdrzale k. Maria, Beuthen: Seipelt. Ma- I eee S 
1111 . 1 Beuthen: Rii arel 2 1 Piſſarſti) den Antrag ein, die 
Beuthen: Woitalla, Kläre, Bobrek: Wrobel, 3 85 
Edith, Beuthen; Zernik, Hilde, Beuthen: ermäßigen. 
sr a eg ie De teeffen irag ri von 19 
in Wächter, der ſelbſt ſtiehlt. Der he 
fäßere Auen Motobatsi dat forkgriebi eso ens em Lie E Aal an be 


chung anvertrauten ſprechen. 

Warenlagern große Mengen Waren durch Ein⸗ . wimmverein Poſeidon. Mittwoch, abends 
bruch geſtohlen. In ſeiner Wohnung wurde . findet im e R 
i mî. iches î N i onatsverſamm g fta 

eaten bes fe eee ift — ordnung wird durch den 1. Vorſitzenden, Bergverwalter 
lärt. Zweife 

ſchiedener Gold- und Biiouteriewaren und klei⸗erſte Kundgebung des 
nerer 
re ea pe vi ses 7 ae 
n fih zur Beſichtigung in der Zeit von 8 bis; diele . 
10 Übr im Bolizeiamt Beuthen, Velde Babfinder] 


In der Stadt⸗ 


1% 
Poli Bimmer 12, haft St. . Das für 
TT 


och, abends 7 
Helfer gehabt hat, werden alle Perſonen, die dufommentunft eh 
näheres zur Sache bekunden können, oder Per⸗ Neichsban 
fonen, die von ihm gekauft haben, gebeten, Mit | abends 8 Uhr, Appell im Bolkshaus. 
teilung an die Kriminalpolizei zu machen, um 


nicht in den Verdacht der Hehlerei zu kommen. ie e e ara mit: 


Karfreitag 
+ Bereini „In erhalten die Mitglieder der Beuti Geſangvereine 
der letzten n gegen Ausweis Ermäßigung der ere 
Vorſtand gewählt: Markſcheider W. Schmidt, Miechowitz 
Vorſitzender, Steiger Viktor Powollik, ſtell 
vertretender Vorſitzender, Bankd rektor Willi 


vonik, Kaſſierer, Mitglieder des Ausſchuſſes:]nerstag ſein Abrahamsſeſt. 


Oberſtusrendirektor Dr. Wolfo, Profeſſor „Jugend- und Jungmäunerverein „St. Cani- 
Eichhorn, Dipl.-Ing Gerbert Siegise|fins, In der Generalverſammlung wurde 


und als Stellvertreter Al Bezirk 
i 2 


reikarten im 


Stadtverordnete Y 
ei Lieſel, Miete von 6000 Mart auf 5000 Mark m 


= = 
Die SegelflusfHüler 
bis 20 Uhr im 


beſtehen noch binſichtlich ver-] Cu edge, ie e eee die | 
elms ` t å 

Sachen. Geſchädigte, die fih über ibr | Volksbegehren findet heute, abends 8 Uhr, im Schügen 

att. Die Mitglieder werden gebeten, zu 1 


ner Schwarz . Not- Gelb. Wittwoch, 
Vereinigte Männergeſangvereine. Der Meifte 85 EN 


Abrahamsfeſt. Lehrer Joſef Bebrla von 
Rußzki, Schriftführer, Kaufmann Kurt Scze⸗ bier, Grytzbergſtraze, feiert am morgigen Don⸗ 


za 8 * u 


* Prüfung an der Handelsſchule. Folgende witzerſtraße 28, abzugeben bezw. gegen die nen 


Pin 


gunſcher, Obmann für Leichtathletik Polizei⸗ 

Baötmeilter R 8 =. 99 der Far Nicht Unglücksfall, 

abteilung Frau ppe, Jugendobmann Polizei⸗ 

Wachtmeister l Handballobmann Bos jondern Mord 
Ie aer Puid, und Gerätewart Poe Ratiborhammer 31. März 


lizei⸗Wachtmeiſter Storsberg. Der Vor- ; 81 

ſitzende dankte der Verſammlun für das Ber- Aus der Ruda wurde hier vor einigen Tagen 
1 ae, 5 pr i ber usdruck, aa À er die Leiche des 70 Jahre alten Rentners Rze⸗ 
neue Geſchäftsjahr für den Verein ein weitere : 8 zwe 
Sabr bes een fein mizo, Nach bem, e Aal hagho * ee 

lichen Teil blieben die Mitglieder noch einige Unalücksfal! angenommen hatte. erg 
Stunden gemütlich beiſammen. Sezierung der Leiche, daß kein Unglück, ſondern 
„ Abſchiedsfeier für Konrektor Paſſon. An- Mord vorliegt, der nur dadurch verſchleiert 
art 4 955 . Wurde, daß der Getötete nach der Tat in die 
ng der Alters- Ruda geworfen wurde. Nach einem Lokal- 
3] termin der Ratiborer Mordkommiſſion wurden 
die Quartierleute des Getöteten. die Eheleute 
nb Schudzich, wegen dringenden Morda 
Oberkaplan e namens der Kirche. Ein perdachtes verhaftet. Die Gründe der Tat 


Tagung der oberſchleſiſchen : 
Großſchlächter in Beuthen 


Beuthen, 31. März. durchzuführen. Nach der Entgegennahme des 
Der Intereſſen verband der Grob- Berichts über das Ergebnis der beantragten 
ſchlächter vereinigung in Oberſchleſien[ Ermäßigung der Schlachthofgebühren wurde 
hielt hier eine vollzählig beſuchte Vertreter über die Verhandlungen mit den Viehverlide- 
tagung ab. Nach Einführung des neuen Vor⸗ rungsgeſellſchaften berichtet. Die Verſammlung 
ſitzenden des Großſchlächtervereins Hindenburg. beſchloß, den Vorſitzenden zu den weiteren Ver⸗ 
Ehrenobermeiſters Juretzko, Hindenburg, er-] handlungen zu ermächtigen. Der Vorſitzende ] 
ſtattete der Vorſitzende, Powros lo, Gleiwitz, wurde zum einzigen Vertreter des Intereſſen⸗ 
einen Bericht über die Verhandlungen mit der] verbandes Oberſchleſien zu der Anfang Juni in 
Reichsbahn bezüglich Frachtenſenkun a. Da Nürnberg ſtattfindenden Reichs verbands⸗ 
die Reichsbahn fih außerſtande fah, Entgegen⸗[tagung beſtimmt. Gegen Schluß der Tagung 
kommen zu zeigen, ſchlug der Redner den Verſuch] wurden die Nachteile. die nach Anſicht der Grop- 
vor, Viehtransporte von Breslau nach Ober- ſchlächter der Landwirt durch einen Ge⸗ 
ichlefien mit Autobuſſen durchzuführen. Nach ſchäftsverkehr mit der neugegründeten Viehver⸗ 
lebhafter Ausſprache wurde beſchloſſen, einen wertungsgenoſſenſchaft in Oberſchleſien habe, zur 
Verſuch mit einem von den Daimler⸗Benz⸗Wer⸗ Sprache gebracht. 
ken hergeſtellten Viehautobus wagen 


STEENS SEARO AEVO AREORA NA O ANTRA O AN ADRS AEREE 


der Voritand wie folgt gewählt: Stephan, zweite von 200 Silben je Minute. Die Beteili⸗ 
1. Vorſitzender; ferner die Jungmänner * aul] gung war äußerſt rege, denn beim Deutſchen 
Much zum Schriftführer, Richard Marc zol, Stenographenbund gingen 2737 Arbeiten ein, jan Be N 
Georg Labus Sportwart: Erich Pawlinſkiſſvon denen 307 in Einhe'tskurzſchrift geſchrieben wirkt, ſei über 20 Jahre lang Bezirksvorſteher 
Leiter der Theatergruppe: Konrad Kogyba Lei⸗ waren. Die Zahl der Arbeiten in 150 Silben und feit 5 Jahren Schiedsmann und habe ſchließ⸗ 
ter der Muſikabteilung und Hans Mnich zum beträgt 2328 (davon in Einheitskurzſchrift 2136) lich noch die Zeit gefunden, im Anſchluß für 
Wanderwart. Zu Beiſitzern wurden gewählt:] in 200 Silben 400 (davon in Einheitskurzſchrift Augendfürforge und Kinderihuß eine rege 
Kaufmann Eza a und Steuerſekretär Miosg . 371). Die ſtarke Steigerung in der Beteiligung Mitarbeit zu entwickeln. Er werde allerſeits als 
Nach der Begrüßung des neuen Vorſtandes hielt] der Einheitskurzſchriftler erhellt daraus, daß ein Volksfreund im wahrſten Sinne des 
der Präſes einen liturgiſchen Vortrag über „Bere. beim letzen Funkprobeſchreiben 610 Arke en in Wortes und als Schirmvater der ganzen 
monien und Gebräuche in der Karwoche“. Mit Einheitskur Ther eingeliefert wurden während Jugend feines Bezirks anerkannt und verehrt. 
einigen Liedern und Diskuſſionen ſchloß die A dies 87 ji d. di Zahl der Teilnehmer Keiner Stelle, die eine Verantwortung trägt, 
Verſammlung. es dier mal. ind; die Zahl der Teilnehmer fönne es entgehen, daß die allgemeine Lage nicht 
hat ſich alſo mehr als vervierfacht. Bei dielem | io ſehr gebeſſert werden kö durch ein plötzliches 
Rundfunkwettſchreiben haben vom Verein für 99 5 Sa e wg riy 3 
Gleiwitz Einheltskurzſchrift Gleiwitz Preite erhalten: i wie ein Wunder wirkendes Ereignis, als vie mehr 
N nbeitskurzſchrift endes: ve erhalten: in durch die ſtille emfige Arbeit der von Selbſtver⸗ 
„ Auszeichnung. Nach Ablegung der erfor⸗ 200 Silben: Paul and V Georg Meyer, antwortung und Pflichtbewußtſein getragenen 
derlichen Bedingungen iſt das Reichs⸗ in 150 Silben: Wilhelm Blazeowſky, Jo ⸗Einzelperſönlichkeit. Darum werde die Dan ft- 
jugendabzeichen der Schülerin Trude Frank ſſeph Ser Eliſabeth Reß, Erich Bar⸗ barkeit, Soalhähung und Anerkennung, für 
und dem Schüler Heinrich Balluch, das toſchek, rich Pohl, Irmtraud Koß⸗alles, was er geleiſtet habe. unvergeſſen bleiben. 
Deutſche Turne und Sportabzeichen Sije malla Paul Morezinieg, Erna Kon⸗ 
Traube, Turnverein „Frohſinn“ vom Dent- dziel la, und Walter Biskup. 


Schüler der Klaſſe, alına, hielt eine ausge; 5 3 
5 Anſprache. Zum Schluß ergriff Ober⸗ find noch nicht geklärt. 
ürgermeiſter Dr. Geisler das Wort. Er be 
zeichnete Konrektor Paſſon als einen großen 
und tiefinnerlihen Schulmann und Menſchen. Der 
Scheidende habe es nicht nur verſtanden, die Ju⸗ 
gena zu lehren und ihr die Lehren in Herz und 
erſtand einzupflanzen, ſondern ihr auch Vor⸗ 
bild dafür zu fein, wie das Gelernte und für 
wahr und gut Erkannte in die rauhe Wirklichkeit 
des harten Lebens übertragen wird. Seit dem 
1. November 1889 ſei Konrektor Paſſon an ein 
und derſelben Schule im Stadtteil Trynek une 
unterbrochen tätig. Außerdem habe er 20 Jahre 
an der Gewerblichen Berufsſchule ge⸗ 


hat ſich ein reibungsloſes Zuſammen⸗ 
arbeiten von Vorſtand und Aufſichtsrat ere 
möglichen laſſen. Die Geſchäftsanteile 
wurden auf 300 Mark erhöht. In den Ausgaben 
wurde äußerſte Sparſamkeit geübt. Für 
Unterhaltung wurden nur 3000 Mark ausge 
geben. Die Bilanz wurde einſtimmig angenom⸗ 
men, ebenſo die vom Vorſtand voraeſchlagene 
Gewinnervexteilung. Das ſatzungsmäßig aus- 
ſcheidende Vorſtandsmitglied Pipinſki wurde 
einſtimmig wiedergewählt. Von ſechs ausicei- 
denden Aufſichtsratsmitaliedern wurden fünf 
wiedergewählt. Für den ausſcheidenden Budr 
druckereibeſitzer Joneleit wurde Reichsbahn 
oberfefretär Fürſtenberg in den Aufſichts⸗ 
rat gewählt. 


Hindenburg 


„ Beſtandenes Examen. Margarete Franz, 
Turmſtraße 1, hat das Eramen als Geſangs⸗ 
lehrerin, am Cieplikſchen Konſervatorium in 
Beulhen mit „Auszeichnung“ beſtanden. 


* Das Standesamt zieht um. Das Standes- 
amt wird mit dem 1. April von Schüllers Hotel 
nach dem Stadthaufſe. Peter⸗Paul⸗Straße. 
Zimmer 409 verlegt. 


’ e dei pe bei der Stadtverwal⸗ 
tung. Am 1. April beginnen die Amtsſtun⸗ 
den bei der ſtädtiſchen Verwaltung um 7 Uhr 
morgens. 


„ Vom Stadttheater. Im Programm 
des Stadttheaters für den 2. Oſter⸗ 
feiertag (6. April) find folgende Aufführun⸗ 
en vorgeſehen: Nachmittags 4 Uhr „Rory 
er Fratz“, Luſtſpiel von Barry Conners; 
abends 8 Uhr „Das öffentliche Aerger⸗ 
nis“, Schwank von Franz Arnold. 


* Männergeſangverein „Eichendorff“. Der 
Verein hielt feine gut beſuchte Generale 
verſammlung ab, in welcher der 1. Bore 
ſitzende, Vermeſſungsoberinſpektor Peter 
kowicz, die Erſchienenen auf das herzlichſte 
begrüßte. Aus den Berichten war zu en nehmen, 
daß der noch junge Verein, geleitet von feinen 
idealen. Streben, wertvolle Aufbangrbeit 
geleiſtet hat. ich die Vereinskaſſe weiſt. trotz 

Wirt! 


gäbe z. Z. 76 Mitglieder. Der neue Vor⸗ 


brüdern: Pekerkowicz 1, Schlottke 
2. Vorſitzender: Duras 1, Kutezyk 
2. Schriftführer: Grodon 1, Weinen 
2. Kaſſierer; Brzoska Ewald 1, Dittmar 
2. Notenwart; Czeczine 1. Chormeiſter und 
aus den Beiſitzern Grzeuczyk, und 
Schmidla Franz. Die often für die Be 
ſchaffung einer Denen wurden am 
Sitzungsabend zu einem erheblichen Teil durch 


„ Deutſcher Gewerkſchaftsbund. Der DGB. 
ſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen Berlin + General ai ; 
verſammlung des Pol ortvereins. 
$ a. Kr i 18. 4. um 20 Uhr die Oper „Orpheus und Eury⸗ 
dom Eichendorkfoberlyzenm. Hild: Wolff, ver-] fang des Polizeiſportvereins Gleiwitz 
„Die Getränkeſteuer. In der Stadtperordne⸗ 
* Beſtandenes Examen. Herta Kirſtein] bericht gaben einen Ueberblick über die erfreu⸗ 
tränkeſteuer angenommen worden. Die Ge⸗ 
Beut it, ichnung“ beſtanden. ſterſchaften und die Erfolge bei allen leicht⸗ 
ee e eee In der Erhebung der Getränkeſteuer tritt ſomit 
hauſes Schröterſtraße untergebracht ift, und mo] nung die am 19. März im Stadttheater aufge.]Oſterfelertagen ift die bekannte Ober ⸗ 
Kreiſen der Bevölkerung größten Anklang ges dieſen beiden Tagen 3 Gaſtſpiele veranstalten. Die 
+ Funkprobeſchreiben des Dentſchen Steno⸗ bildeten „Kinderſpeiſungs fonds zur Verfügung tagen das Oberſchleſiſche Landestheater in -Gleis 
Welle hat auch in dieſem Jahre dem Deutſchen 
$ Generalverſammlung der Gemeinnützigen 
probeſchreiben zur Verfügung geſtellt. 
ſchaft in ihrer Entwicklung zum Stillſtand ge- 
wurde, fand am 28. Februar ſtatt. Es wurden wachtmeiſter Gornik, 1. Sportwart Polizei⸗ 
Nachdem im abgelaufenen Jahr ein Wechſel in 
$ Spenden gedeckt. 


Ortsausſchuß e bat am 8. 4. und 12. 4. je 
verliehen worden. Der Grundſchein der Deutſchen In ben Wo eine Vorſtellung. Es wird aufgeführt: am 
Lebensrettungsgeſellſchaft wurde der Schülerin unterkunft Weit fand die Generalverſamm⸗ — * am 12. 4. um 15 Uhr die Operette „Gräfin 
eee DEA a Stadtamt | ftatt. Der Bericht über die Vereinstätigkeit im N 
WW dl vergangenen Jahre ſowie der Sport⸗ und Kaſſen⸗tenſitzung vom 26. März ift die vom Magiftrat 
? ah 3 À N A per e Weiterer hebung der e. 
hat das Examen als Muſiklehrerin in Klavier lichen Fortſchritte des Vereins. Die von mehre⸗ 
und Theorie am Cieplikſchen Konſervatorium inj ren Mitgliedern errungenen oberſchleſiſchen M e i- nehmigung der Aufſichtsbehörde erfolgt vom Tage 
der Beſchlußfaſſung ab bezw. ab 1. April 1931. 
* Von 5 e rer, In = 77 70 Hochſtand des Vereins. Neben dem 1. Hallen- keine Aenderung ein. 
beratungsſtelle, die im Grundſtück des Kranten- ſportfeſt Oberſchleſiens fand beſonders Erwäh⸗ „ Gaſtſpiele der T egernſeer. An den beiden 
die Eheberatungen koſtenlos erteilt werden, fin⸗ führte Wohltätigkeitsveranſtaltung. Sie hat nicht bayriſche Bauernbühne der Tegernſeer 
den Sprechſtunden vom 1. April ab am En nur bei den Mitgliedern, jondern auch in weiten im Gleiwitzer Stadttheater zu Gaſt. Sie wird an 
der erſten und dritten Woche eines jeden Monats] funden. Der Reinertrag in Höhe von 600 5 L) 
: - : N z 5 w t t werden, 
in der Zeit von 17,30 bis 180 Uhr ſtatt. Mark wurde dem von allen Polizeibeamten ge- ag ade gt lunch zu den DJren 
des. D ür Einheitskurz⸗ 8 : à i ielt. 
Kar 2 Reri Se ay 1 alte Vorſtand wiedergewählt. Er ſetzt ſich jetzt wib nicht ſpielt 
Peiskretſcham 
Stenographenbund, der die Einheitskurzſchrift Fr 9 RR 1285 
s Ich i 5 a eyſchmidt, 1. Schriftführer Polizei⸗Ober⸗ _. i 
vertritt, den Deutfhlandjender für ein Fru meiſter Kuret, 2 Schriftführer BoliseiHanpt- Sen 50 51 2 1890 A eee 
Probeſchreiben, das mit einer Ausnahme von mann Weicht, 1. Kaſſierer Polizei⸗Hauptwacht⸗ au vorhaben em 5 
ſämtlichen deutſchen Sendern übernommen meiſter Schlombs, 2. Kaſſierer Polizei⸗Haupt⸗] kommen zu fein. Im Geſchäftsiahr 1930 wure 
€ i ó \ l den Neubauten nicht mehr ausgeführt. 
zwei Diktate von je 5 Minuten Dauer geboten, Oberwachtmeiſter Hippe, 2. Sportwart Polizei- 7 
das erite in der Geſchwindigkeit von 150, das meifter Auer, Preſſewart Polizei⸗Wachtmeiſter! der Geſchäftsführung vorgenommen worden war, 


Stellen⸗Angebot 


Existenz! 


Großunternehmen sucht organisationsbefähigte Herren. 


Versteigerung. 


Nervöse, Herz-, Magen- und 


£ Fachkenntnisse 1 Gesicherte, gute Ver- è a 
dienstmöglichkeit, Gallensteinleidende 
Vertretung . i 
i kann bur in Verbindung mit Inkasso gegen Sicherheits- — 8 = trinken nach eigenen Angaben den veredelten u. leichtbe kömmlichen 
1 leistung vergeben werden, Sofortige Angebote mıt kurzem ; : 
4 Lebenslauf und Refer. erbeten unt.Chiff. R. 29 an Annouc.- = | i 
h Exp. Paul Schmidt, Berlin-Charlottenburg 1, Berliner Str. 49. Stellen⸗Geſuche JE | D F 4 K A F F E E 
Nähmaſchinen, Standuhr u. Wanduhren, = ohne nach dem Genuß desselben Beschwerden irgendwelcher Art 


Seſſel, 1 Schreibmaſchine, Mufikinfteus 
mente, Radios mit Lautſprecher u. v. a. 


Gleiwitzer Auktionshaus 
Inhaber Gun Walzer. 
Verſteigerer und Taxa 
i Beuthen DS, Telephon Nr. 4976, 
y - 6 Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring 6. 
Geſchäftszeit: 8—1 und 3—7 Uhr. 
ý; Achtung! Wir bitten darauf zu achten, 
Í daß ſich ſeit dem 1. Februar unfer Auktions 
lokal nur Friedr.⸗Wilhelm⸗Ning 6 befindet. 


dne e 
i Für 10 Mk. monatlich 


zu versp@ren. Überall käuflich. Das große 200gr Paket nur noch Mk. 1.35 


ee eee y DARBOVEN 7 HAMBURG 15 


Tüchtige = 
dung geboten wird, Vertreter für den Bezirk Gleiwitz, Alfred Strohalm, Gleiwitz, Bahnhofstraße 39 
fofort od. ab 15. 4.313 Vertreter für den Bezirk Beuthen, Leo Rutkowski, Beuthen, Große Blottnitsa- 


* e. 
Stenotypistin, ee 2 
= 


Vertre den Besir! 
Mindestleistung 180 Silben sicher, zum so- B. 2066 an d. Geſchſt. ertreter für den Bezirk Hindenburg, August Tlletzek, Hindenburg, Urbanstr. 18a 
fortigen Antritt gesucht. Gute Vorbildung dieſer Zeitg. Beuthen 
und praktische Erfahrung Voraussetzung. 8: E ; = 
Anftändiges EAU TE 


Pers. Vorstellung Mittwoch und Donnerstag, : > 
ut möbl, ſauberes mu * 
Grundſtücksverbehr 


8 bis 9 Uhr abends, Beuthen, Industriestr, 2, Fräul ei n Zimmer 
Laden, Grundstücks-Gelegenheitskauf! 


Zimmer 9, 
(Nähe Stadtpark) zu 
ſucht Stellung ans 9 2 wermieten. Sad 7 
Büfett od. zum Be-] Hindenburg, Kron. Beuthen DS, |oeihäfts-Grundftüd mit 2 enden, dan. ei 
dienen der Gäſte.] prinzenſtraße, gün⸗Fichteſtr. 4, III. rechts. 17. n 
Snep, unt. 8,2005] ige Gesc lese, g „evtl. auch mit Werkſtätten⸗Raum ſof. verfüge 


1 fabrikneue Schreibmaſchine zur Miete, bei 
evtl. Ankauf volle Anvechng. d. Mietsraten. 


Fordern Sie Sonder angebote an 2210 
O. F. 2226 d. Annoncen-Ollendorff, Breslau 1. 


í Ein klei bar, unmittelbar am Ring geleg., in mittel- 
EF ,,, nee 
1 d. „M. 0, indes u. Alters z. Übernahme v. Einrichtg. einer diefer Zeitg. Beuth. . unt. 13 hl l nier siage, i i einem eits. 
Gie N :T 880% MASCHINENSTRICKEREI $ an die Geſchäftsſt MOD. LIMMEI wert von 45200— RM. mit einer Ang. von 
17 Noch und Noch ” 0.49 Keine Vorkenntnisse nötig. Garant. dauernd. u. d. Ztg. Hindenburg. 1 Benth., | 15—18 000 NM. ſofort zu verkaufen. Stille 
5 Vermietung „tg. $ iſerpl. Ga, III. Ma Teithaberſchafr mögl. Gilangeb. unt, g. 3. 700 
5 7 Paſtorentab at n. . „ , ——— dan die Geſchſt. diefer Zeitung Beuthen erbet. 
5 —— 2 rt N 1 22 * — . — — — —— — 

1 ne ee B vollständig e el u. unverbindi. Auskunft von 3 Büroräume Möblierte Zimmer Kaufgeſuche Füllh al # er 


trickmaschinengesellschaft 


8 
GUSTAV NISSEN & CO., HAMBURG 6 
Zollvereinsniederlage - Morcutstr. 1 


Marf 1 hübſch. Welteuf-Ralender 


Alles zuſammen porto» und verpackungsfrei nur Mk. 3.— preiswert, Bahnhof. Mh. Zimmer, Porsonenalt 


o 
Wenn Sie dieje Annonce ausſchneiden und heute abſenden, haben Ste in Ecke Ebertſtraße, für Emih O zu kaufen geſucht D rehstijte 
3 das Paket und können fidh ſelbſt überzeugen, wie groß die Geld- Far 2 2 * ſeparat, . ‚ohne ; * 4 ; 
A En der Vorteil ift, fih teinen Rauchtabak dirett aus der üchtige Reisende ſofort zu vermieten. Penſion an Seen ſof. r SE er bewährte deutsche Erzeugnisse 
Rauchtabakfabr „Weltruf A OS. Bauausführungen abzugeben. vtl. an mag ete; Aeußerſte P i dBi b i rish il 
und Hanfierer erhalten 8 in Gmb.., Gleiwi Ehepaar mit Küchen.] Ang. unt. 51. 133 apier- und Bürobedartsnandlung 


E. Köller, Bruchsal Nr. 157 zu beitelten. fees ln Angebote unter B. 2067 an die Ebertſtr. 18 (Scien. benutzung. Beuth) an die Geidäftsit. Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H. 
r . Sr. 2616.  lOojfir. 6, 2. Gig. regis! d B Hindenburg.“ Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 


und 3 Läden 


Ve ar er e 2 ; 

e uptausſchußſitzun erta m 

majen, Sepsis erag Sal] Handelsnachrichten | l 

find die Vorarbeiten in vollem Gange, bie Arbei⸗ 2 
x 
3 


Smp ornachrichi 


ten zur Herſtelluna der Feſtanlagen bereits in 

Angriff genommen. 921 der Frage der Frei Frankfurter Börse 

zelt der Jugendlichen faßte der Haupt- ë 2 

Waun ar Ceglie bung. 3 im ae Auf Kunstseidengerüchte lebhafter 

nehmen mit dem Reichsausſchuß der deutſchen Frankfurt a M. $1. März. Die Abendbörse y 
t “3 1 

ee un war gut behauptet, das Geschäft jedoch still. $ 


: [Farben zogen nach Feststellung des ersten 
re: n ee 3 7416. ER Aa die Kurses leicht an. Die Kunstseidenaktie war 
t 


pizti ftliche Lage des tiebes das erlaubt, beachtet. Es notierten bei Eröffnung: Aku 85, 
AE wurde mit der Ausarbeirung eines] AEG. 108%, Bemberg. 93%, Farbenindustrie 


Bmeling bim en e d de le pen ar 
ein 
am 19. Juni are n e Europa gegen wär' 


nwärter auf die Europameiſterkrone vorhanden 
iſt. Wie perlautet, beabſichtigt Walter Pa hen⸗ 


i Pelha 3 mit dem Deutſchen Luitfahriverband |149% bis 150%. In der Kullsse nannte man 
(Eigene Drahtmeldung.) er 1. 5 den Wen renz ampf awede Förderung dex. en TR ba Danatbank 147%, Deutsche Bank und Disconto- f 
Ne w York, 31. März. ee in Hamburg zur urchführung uf rie ge r gi Sega nost. Di Fete tur. N 5 er tar 22 E 
3 i 4 neri ettkämpfe am arfreitag wird vom uderus N aimler u 
Die Ghicagoer Beraufialter für den in. Haupausſchuß der DT. nicht gebüllhat. Linoleum 96, Licht und Kraft 195%, Gesfürel 1 


Ausſicht genommenen Weltmeiſter⸗ int $ ; ' 1, Goldschmid %. Salzdetfurih 24516, 
ſchaftskampf zwiſchen Schmeling und Zobe gibt feinen Sitel zurüd! Deutſchlands ý denelf Westersgeln 161, i Naialigesellschaft 75 7 À 
Etribbüing haben als Termin dieſes Treffens Der Deutſche Wurzener im Be⸗ D 62, Rheinstahl 86%, Schuckert 136%, Siemens 
Freitag, den 19. Juni, in Ausſicht genom⸗ rufsboxen. Erich Tohbeck. Breslau, hat dem gegen England 184. Waldhof 101, Vereinigte Stanlwerks 60. 
men. Kampfſtätte ift. die rieſige, mehr als Sportausſchuß der BBD. feinen Titel zur Bere Otavi 2. Im Verlauf fest, vor Alem war am 
100 000 Perſonen faſſende Arena des Sol- fügung geitellt. Grund hierzu 77 55 die Schwie⸗ Für den am Diterfonnabend, 4. April, in Kunstseidenmarkt größeres Geschäft bei stei- 
rigkeiten des Meiſters das Mittelgewichts⸗ g amburg ſtattfindenden Hockeyländerka j| genden Kursen und Versionen von Verhand- 
datenfelds. limit zu bringen. Tobeck hat bei feinen lebten | mit England hat der Spielausſchuß⸗ Mane kungen über eine Kunstseidenkonvention unter 


Kämpfen ſtets 12—18 Pfund Uebergewicht weg- Detmar Wette (Köln) die beuti annſchaft] Führung der IG. Farbenindustrie. Schluß kurse: ; 
Sperling Furopameiſter trainieren müſſen, was nicht immer ohne Jolgen erwartungsgemäß ak pialat aufgeftellt: En Aku 86, Bemberg 95, AEG. 108%, Chade ‚305, j 
r auf jeine Form blieb. — Der Rekord des Bres- (Berliner SV. 92 Sepmann, | (Berl liner Deutsche Linoleum 96, Farben 150%, Gelsen- 4 
Deutſchland auf dem 3. Platz 1 it Kerken gut. Tobeck wurde panbers f [Beti ner 88. 92), Ueberle (Uhlen a kirchener $4, Gesfürel 181, Harpener 75%. Holz- 8 
1 . am 8. Dezember 1929 Berufsboxer und gewann Theo o e 1880), ae K mann 93758, Aschersleben 155%. | 
im Länderklaſſement dann 11 a zen die Si an Seen litz (Berliner S We - 
im Mittelgewicht gegen Skibinſki. a h beide Berliner SC. rbart 
Als erſter Deutſchex Euro 1 50 N konnte 5 gi 45 . 1 5 nüßgettagen, davon 13 nach 1. i dE 52. Wollner e 869 


Nürnberger Eduard Eper ing in Pra 
ó Punkten gewonnen, 3 durch k. o., und nur einer 
wee de ‚Ar, sch pa brd Seeg eee mögen Fee 


gien) verloren. Das 
Ganbia überlegen und wurde verdienter Punkt⸗ gegen Geeraerts, Pe 
ſieger. J Im Bantamgemicht wurde übrigens ber chwergewicht, ohnehin durch Pijtulla und 


Sgezeichnet vertreten, erhält alfo 
wede Tubeſſon durch ſeinen Sieg über Heuſer au 
den Deutſchen Leucht Europameiſter. Aeg einen weiteren erſtklaſſigen Boxer. 
daß wurde Europameiſter im Weltergewich 

a 


Sch titel- 
b Tagung der Zurnerführer 


n 


Es iſt dies genau dieſelbe Mannſchaft. die Metalle 

am letzten Sonntag in Paris knapp mij * 2. ſieg Berlin, 31. März. Elektrolytkupfer (wirebars) 
reich war. Der Evielausſchuß hat E och poop cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
1 er sen poah 125 ee reis für 100 kg in Mark: 95%. 

„8 eiſtungen der Spieler bei ben Weit. nern 31. März. Kupfer 82% B, 81 G j 
ſpielen am 29. März und bei einem Uebungsſpiel u. r % G, 
am 31. März i in Berlin berüdfichtigt werben | Dei 4% B., 23 G., Zink 23 B., 2% G f 
ſollen. Als Schiedsrichter ween voraus- London, 31. März. Kupfer, enire stetig, 3 
ſichtlich Waanftaft, England und W. Simon, Standard per Kasse 42/4311, per drei Mo- y 


und wurde damit Europameifter. Der Finne Hauptausschuß der Deutſche n] Berlin amtieren. nate 49434, Settl. Preis 48, Hektrolyt k 

— der Tegen Bea acc ari S c debe am Konna end im Hauſe 3 45%-46%, best, selected 441455. Elektro- 

Bat die Fee. legte. — Im Haldſchwergewicht DT. zu Berl ai Arbe fällige Sitzung ab, der ein Zamorra in Berlin wirebars 465, Zinn, Tendenz stetig, Standard 

konnte ſich der Deutſche Vogzdes durch einen er a e t 5 ächſt gestellt 12 A 755 Gegen FC. Minerva 1893 p? r Kaso HÖHLEN por B ger 1 Be A 
erfreulich konnte zunä eſtgeſte er ze reis Banka 1 tr. $ 

Schulterfien über den Eſten Neo nach? Min trotz alier Wirt ajtöndte die Deutſche Turner» ag 5 er ; 


Baek nad Ren bien Bigb Term, er | fiot and, nad ber ee, e 
einen Punktſieg über den Schweden Gene au 1 gewonnen en Meß zählt 
Schwergewichts⸗Europameiſter e der heute 1616 491 Angehörige, alſo ein r von 
Schwede Weſtergren, der in der 12. Min. 6528: Bevor in die geschäftlichen . tangen 
gegen den Finnen Nyſtroem einen Punktſieg been e ben i 17 70 . 

errang, den er bis zum Schluß halten konnte. kehr der Abſtimmung in Dberichle-|Deutihland-Tournee, die am II. oder a ‚April 

Im Länderklaſſement : e Frmagungen bersi mit sinem ettipiel in Der schließ Minerva Posener Produktenbörse 

al — ra ement estona eu i Stalin aus beſchloß der Hauptausſchuß einftimmia, den ihren Anfang nehmen fol. ließend daran 

8 noch vor Eſtland und Italien. Deutſchen Turnertaa 1931 am 28. und] ſind weitere Spiele in Nude bentidlanb Posen, 31. März. Roggen 15 To. Parität 
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Die Produktion 
wichtiger Industriezweige 


1926 — 1930 


Wie sich die Produktion einiger wichtiger 
Industriezweige im Verlauf der letzten fünf 
Jahre entwickelt, zeigt das folgende Schaubild 
an Hand amtlicher Indexziffern. Die Produk- 
tion des Jahres 1928 ist gleich 109 gesetzt. 
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Eisen Papier ges. Schuhe 


Die Kohlenproduktion war bis 1929 
gestiegen. Das Jahr 1930 brachte einen Rück- 
gang, der jedoch verhältnismäßig nicht 80 groß 
war wie der der Eisenindustrie., Die 
Produktion der Kraftfahrzeugindu- 
strie war von 1926 bis 1928 am stärksten ge- 
stiegen, und entsprechend war auch der Pro- 
duktionsrückgang dieses Industriezweiges der 
am meisten ausgeprägte. Beständiger war die 
Entwicklung der Produktion der Papier- 
industrie. Der Rückgang von 1929 bis 
1930 war nicht besonders groß. Die Baum- 
wollgarnproduktion hatte bereits im 
Jahre 1927 ihren Höhepunkt erreicht. In den 
letzten beiden Jahren 1929 und 1980 hat sich 
die Baumwollproduktion auf einem beinahe 
gleich hohen Stand behauptet. Die Produktion 


der Schuhindustrie, die ihren höchsten | 


Stand gleichfalls im Jahre 1927 zu verzeichnen 
hatte, hat sieh in den drei folgenden Jahren 
auf einem zwar niedrigeren, aber doch noch 
verhältnismäßig hohem Stand behauptet, 


Verkehrsbericht des Schikfahrts- 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 23. bis 29. März 1931 


Die abgelaufene Berichtswoche brachte 
einen nennenswerten Wasse r wu ch 8 von 
Oder und Neiße; der Höchststand am Rati- 
borer Pegel betrug 3.80 m am 25. 3. Teil- 
weise mußten die Wehre auf der oberen Oder 
gelegt werden, Behinderungen der Schiff- 
fahrt sind jedoch nicht zu verzeichnen. Der 
Verkehr war für die Jahreszeit ganz schwach. 
die Lage für die Oderschiffahrt wird immer 
trostloser. Die amtlichen Ranserner Pas- 
siermeldungen beziffern sich auf: Zu 
Berg 40 beladene, 139 leere Kähne, zu Tal 134 
beladene und 4 leere Kähne. Der Umschlag 
in allen Häfen ist ganz traurig; die Zahl der 
in Coselhaten auf Beladung wartenden 
Schiffer ist einschl. der wegen Ueberfüllung des 
Hafens in den oberen Staustufen gehaltenen 
Schleppzüge auf rund 650 gestiegen. Zur Ver- 
meidung weiterer Kahnansammlungen auf der 
oberen Oder ist von der Behörde die sogenannte 
Brieger Nummerngebung am %. 3. 
nach Ransern verlegt worden. Es wurden zu 
Tal ungeschlagen in: Coselhafen 40 276 t 
einschl. 4301 verschiedene Güter, Oppeln 
1521 & einschl. 936 ; verschiedene Güter. 
Breslau 8074 t einschl. 7415 t verschiedene 
Güter, Maltsch 13125 t einschl. 1396 t ver- 
schiedene Güter und 7579 t Steine. In 
Stettin sind etwa 1000 t Schwefelkiese von 
der Binnenschiffahrt übernommen worden; da- 
gegen. hat ein großer Seedampfer mit 5800 t 
Nickelerzen zur Bahn gelöscht; diese Nickel- 
erze, die jahrzehntelang ein sehr wertvolles 
Berggut für die Oderschiffahrt waren, sind seit 
etwa einem Jahr, als die Bahn einen Aus- 
nahmetarif einführte, von der Wasser- 
straße vollkommen verschwunden. Kahnraum 
ist genügend in Stettin vorhanden, auch nach- 
dem drei Leerzüge nach der Oder und einer 
nach der Warthe abgefertigt worden sind. Die 


Geschäftslage für den Bergverkehr in 
Hamburg ist weiter selten ungünstig; die 
Frachten ganz gedrückt. Die Elbe ist 


vollechiffig. 


Wasserstände: 


Ratibor am 24. 3. 334 m; am 30. 3. 2,44 m. 

Dyhernfurth am 24. 3. 2,51 m, am 30. 3. 
2.94 m. 

Neiße- Stadt am 24. 3. 0,01 m, 
30. 3. 31 —0,14 m. 


Oberschlesische Bunk 9 Prozent Dividende 


Trotz der widrigen Umstände ist die Bank 
im Berichtsjahre wiederum ein gutes. Stück vor- 
wärts gekommen. Obwohl Kredite nicht in An- 
spruch genommen wurden, konnten alle Dar- 
tehnsansprüche der Mitglieder, soweit aus- 
reichende Sicherstellu erfolgte, befriedigt 
werden. Besonderer Wert wurde auf die Liqui- 
dität gelegt. Die Zahl der Mitglieder hat un- 
ter Berücksichtigung der üblichen Abgänge 
eine Erhöhung auf 3170 erfahren. Die Haft- 
summe aller Mitglieder ist auf 2 254 400,— RM 
gestiegen. Auch die meisten Bilanz- 
posten weisen im Vergleich zum Vorjahre 
wesentliche Erhöhungen auf. Dies gilt ins- 
besondere von dem Geschäftsanteil-Konto und 
von den Spareinlagen. Die Bilanzsumme 
ist entsprechend den zur Verfügung stehenden 


am 


Handel Gewerbe + Industrie 


Berliner Börse 


Lebhaftes Geschäft in Spezialwerten — Renlisationsneigung der Spekulation 
Hachbörse geschäftsios 1 


Berlin, 31. März. 
mittagsverkehr starke Zurückhaltung geherrscht 
hatte und die Spekulation sogar unter dem 
Eindruck des schwachen New Vork eher ver- 
stimmt war, eröffnete die Börse überraschend 
freundlich. Aber nur Spezial werte batten 
lebhafteres Geschäft. Besonders IG. Farben 
standen im Mittelpunkt des Interesses und 
konnten bei größeren Umsätzen (man sprach 
von 400 bis 500 Mille zum ersten Kurse) 2% 


Prozent gewinnen. Angeblich bekundete 
Amsterdam für diesen Markt stärkere 
Kaufneigung, und die Hoffnungen auf eine 


12prozentige Dividende vergrößerten sich. Eine 
gewisse Anregung ging außerdem von den 
Wirtschaftsberichten einiger Groß- und Privat- 
banken aus, die alle einheitlich Anzeichen einer 
Konjunkturbesserung erkennen zu können glau- 
ben. Eine Beruhigung ging auch von der Tat- 
sache aus, daß sich die europäischen Auslands- 
börsen heute ebenfalls von der schwachen New- 
Yorker Tendenz freimachen konnten. Mit weni- 
gen Ausnahmen, bei denen Svenska mit minus 
5% Mark an erster Stelle standen, waren die 
ersten Kurse sehr gut behauptet. Ausgesprochen 
fest eröffneten Hansa, Bergmann, Rheinische 


Braunkohlen und die eingangs schon erwähnten 


IG. Farben. 

Im Verlaufe erhielt sich die freundliche 
Stimmung, das Geschäft war aber, abgesehen 
von den wenigen Spezialitäten, weiter klein. 
Gegen 1 Uhr konnte man seitens der Speku- 
lation Realisationsneigung bemerken, die vom 
Kalimarkt ausging und auf die übrigen 
Märkte übergriff, so daß sich der Kursstand 
teilweise unter Anfang senkte. Anleihen 
uneinheitlich, Altbesitz fester, von Auslän- 
dern waren Mexikaner gefragt, und teilweise 
plus-plus, Lissaboner Stadtanleihe verloren da- 
gegen % Prozent. Pfandbriefe lagen 
freundlich,  Reichsschuldbuchforderungen bis 
„ Prozent fester. Devisenmarkt 
schwächte sich die Mark ab, der Dollar 


war!6% 83. Roggenpfandbriefe 6%, der Altbesitz 


Nachdem im heutigen Vor- Am Geldmarkt trat der heutige Zahltag kaum 


in Erscheinung, Tagesgeld, d. h. heute Geld über 
Ultimo bezw. tiber die Feiertage stellte sich auf 
6 bis 8 Proz., die übrigen Sätze blieben unverän- 
dert. Der Kassamarkt war gut behauptet, 
zeigte aber vereinzelt auch Neigung zu Ab- 
schwächungen. Neu-Guinea setzten ihre sen- 
sationelle Aufwärtsbewegung um 52 Prozent 
fort, wobei eine nur 40- bis 50prozentige Zu- 
teilung erfolgen konnte. Das Rückkaufsrecht 
der Berlin-Karlsruher Industrie notierte heute 
4 Prozent. In Privatdiskonten bat das 
Angebot weiter nachgelassen, zur Befriedigung 
des Bedarfs wurden Reichswechsel per 4. Juli 
abgegeben. Die Sätze blieben unverändert, Bis 
zum Schluß des Verkehrs trat im. allgemeinen 
keine große Veränderung. mehr ein, die Tendenz 
blieb unter Schwankungen gut behauptet. 

Die Tendenz an der Nachbörse-ist ge- 
schäftslos. 


Breslauer Börse 
Abwartend ` 


Breslau, 31. März. Die Tendenz war beute 
bei ruhigem Geschäft abwartend. Die Nähe 
der Feiertage mahnt doch zur Zurückhaltung. 
Am Aktienmarkt waren: die: Kursverände- 
rungen unbedeutend. Gebr. Junghans. 4 Pro- 
zent fester, Schlesische Textil 4 Prozent höher. 
Conkordia-Spinnerei zogen auf 50 an, Huta auf 
64.50 befestigt. Unverändert notierten 
lauer Baubank 32. Schwächer lagen Carlshütte 
um 1 Prozent. Auch Bodenbank gaben leicht 
nach 142, chem. Reichelt behauptet 8480. Am 
Anleihemarkt waren Liquidations-Land- 
schaftliche Pfandbriefe weiter fest 89%, die 
Anteilscheine 12, Liquidations-Bodenpfandbriefe 
91,40, die Anteilscheine 15,40. 8% Landschaftl. 


Goldpfandbriefe fest 99, die 7% 92,50 und die 


international fester, Spanien weiter anziehend. mit 57% im Verkehr. 
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erhöhten Betriebsmitteln von 8474863,— RM 
auf 9315 895,42 RM gestiegen. Obwohl der Ge- 
samtumsatz um etwa 7000 000. — RM auf 
280 219 000. — RM. zurückgegangen ist, war der 
geschäftliche Yakar im rer g rad 
bei der Zentrale, sondern auch bei den, filialen 
recht lebhaft; es sind im Berichtsjahre außer 
den sonstigen Geschäften nicht weniger als 
18186 neue Darlehnsgeschäfte und Prolonga- 
tionen abgewickelt worden. Der Rein- 
gewinn ist trotz der hohen Geschäftsunkosten 
und Steuern auf fast derselben Höhe geblie- 
ben wie im Vorjahre, er beträgt 189 173,58 RM, 
aus dem eine Dividende von 9 Prozent 
zur Verteilung gelangen soll, während 40 000.— 
RM den Rücklagen und dem Spareinlagen-Auf- 
wertungsfonds überwiesen und restliche 
10 482,39 RM zu Abschreibungen dienen sollen. 
Die Filialen in Cosel, Katscher und Neu- 
stadt haben ihren Geschäftskreis weiter aus- 
gebaut und mit gutem Nutzen gearbeitet. Sämt- 
liche Grundstücke treten in der Bilanz in 
einem Posten unter Bankgebäude-Konto in Er- 
scheinung und sind vollständig unbelastet. In 
der am 2. April stattfindenden Vertreterver- 
sammlung hat die Wahl von 5 Aufsichtsrats- 
mitgliedern zu erfolgen. Die Haftsumme be- 
trug bei 5636 Geschäftsanteilen am 31. Dezem- 
ber 1930 2 254 400 RM. 


Berliner Produktenmarkt 


Weiter ruhig, aber ziemlich stetig 


Berlin, 31. März Die bevorstehende vier- 
tägige Verkehrsunterbrechung macht sich am 
Produktenmarkt in einem weiteren Nachlassen 
der Geschäftstätigkeit bemerkbar. Der Preis- 
stand ‘erfährt nur unbedeutende Veränderungen, 
da der vorsichtigen Nachfrage der Mühlen und 
Reporteure auch nach wie vor nur geringes 
Angebot der ersten Hand gegenübersteht; die 
Landwirtschaft ist in verstärktem Ausmaße mit 
Feldarbeiten beschäftigt. Für Weizen und 
Roggen zur prompten Verladung wurden 
etwa gestrige Preise bewilligt, wobei ein Teil 
des geringen Offertenmaterials bereits von den 
Provinzmühlen aufgenommen wird. Am Lie- 
ferungsmarkt scheinen die Märzengage- 
ments ziemlich glatt erledigt zu sein, jedenfalls 
waren die Notierungen nur unwesentlich ver- 
ändert. Roggen blieb auch für spätere Lie- 
ferung gehalten, während Weizen bis 1% 
Mark niedriger einsetzte. Weizen- und Roggen- 
mehle haben bei unveränderten Mühlenoffer- 
ten kleinstes Bedarfsgeschäft. Hafer und 
Gerste liegen ruhig, aber ziemlich stetig. 


Breslauer Produktenmarkt 


Weizen abgeschwächt 


Breslau, 31. März. Bei äußerst kleinem. Ge- 
schäft waren die Kurse für Weizen etwa 
1 Mark per Tonne niedriger. Die Tendenz für 
Roggen ist stetig. Gersten und Hafer 
unverändert bei fehlendem Angebot. Kraft- 
futtermittel für die Herbstsichten schwächer: 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 31. März 1931 


Welzen a Welzenklele 12,013.60 
Märkischer 284 Weizenkleiemelassee — 
X 1 . 'ı Tendenz ruhig 
* Bi Roggenk! 12,00—13,10 
Tondeus go # * . F Tardanst — ATENA Tree 
t tor 100 Kg brutto einschl. Sack 
M ! M. frei Berlin 
Märkischer 183-185 Bam * 
3 März 200 ‚ 'endenz: 
. Mai 199 - 20017, für 1000 kg in M. ab Stationen 
„ Jali 198197 Leinsant - 
tendenz: i endénz: 
ndenz: stetig für 1000 kg in M 
Gerste Viktoriaerbseen 24,00-29,00 
Braugerste 228240 Kl. Spei 23,00 26,00 
Futtergerste und Futtererbsen 19,00 21,0 
industriegerste 210-227 Peluschken 25,00—28,00 
Tendenz” stetig Ackerbohnen 17.00—19,00 
Hafer eg] 15791800 
Lupi = 
Märkischer 162-188 [Gelbe Lupinen 22.00 —26. 0 
2 März 174 Serradelle alte a 
. Mai 17614 - 178 u neue 64,00-68,00 
3 Juli 185½— 187% ] Rapskuenen 9.8—10.2 
Tendenz fest Leinkuchen 15.40— 15.70 
für 1000 kg in M, ab Stationen | Trockeuschnitzel 
Mals s prompt 720—800 
Plata á Sojaschrot 14 30—15,00 
Rumänischer Kartoffelflocken 14,70 - 15,00 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M.ab Abladestaı 
märkische Stationen für denab 
Weizenmehl 3474—40% | Berliner Markt per 50 kg. 
K — 
ee e 
n M. o pe 
Feinste Marken üb: Nats bak f e AML e 2 
Rorzenmeh! > 40. ieren — 
Lieferung 8-29 Fabrik! — 
Tendenz: fester pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenbörse| 


Getreide Tendenz: ruhi; 
3i. 8. | 30. 3. 


Weizen (schlesischer) + 
Hektolitergewicht v. 74 kg | 28,60 | 28,60 
t Al 28,90 | 28,90 
* . 72 „ 28.10 28,10 
Sommerweizen =- —.— 
` Roggen (schlesischer) 
Bktolitergewicht v. aa kg | 18,80 | 18,80 
~ „ es 80 | 1880 
Hafer, mittlerer Art und Güte 17,00 | 12,00 
Braugerste. feinste 450 | 24,50 
B gute 3,20 | 23,00 
Sommergerste, milti. Art u. Güte | 22,50 | 22,50 
Wintergerste 50 2050 
dülsenfrüchte l'ondenz : lebhaft 
81. . 27. 8. 1 2. 2. 3 
Vikt.-Erbe. | 28-30 Pferdebohn.| 1920 | 190 
gelb. Erbs. m. Wicken 20.23 | 20.22 
kigolb oe asti |i. geine Daa 11 
rüne E upin.| : 23 
weiße Bohn 26-22 | 26-27 Blaue Lupin. 185 4518 5 14,5 
Futtermitte: Tendenz stetig 
3.8. 27 8. 
Taranee e | -ia 
0 e —13 | 125- 
Gerstenkleie pR ge ; 
Raubhfutter Tendenz ruhig 
81 8 272.3. 
Roggen-Weizenstroh drahtgepr. BT Tg 
ne ; bindieobe | 15 | 08s 
Gerste-Haferstroh drahtgepr, 0,90 0.00 
„  _bindfadgepr. 0,80 0,80 
Koggenstroh Breſtdrusob 1,30 1,30 
d. tro 2,20 220 
Heu, gut, gesund, Irooken 2,50 2,50 
Heu, gut, gesund, trocken, alt — — 
Heu, gut, gesund. trocken nev — — 
Mohl Tendenz: abwartend 
31 5 80. 3. 
Weizenmehl) ( 70%) 4050 40.50 
. oggenmehl®) Hype 70%) 28.25 | 2825 
‚Auzugmen 46,50 46,50 


6) 65%higes 1 RM teurer, WYiges 2 RM teurer. 


Bres- | 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 31. März 1931 
Bezahlt für 50 kg 


Ochsen Lebendgewicht 
a) volltleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 8 
« wertes 1. jüngere 9 . A 50—54 
2. ältere 5 2 . . ap 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere . Pr 47-49 
2. ältere . . . — 
e) Heischige . ` . . a 42-46 
1) gering genährte š P . s - 36— 40 
$ Bullen 
a) füngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 44—46 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 41-48 
c). feischige 2 l + . < Pr 39—40 
d) gering genährte R 4 6— 38 
Knhe 
a) ſungere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 32-37 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 2—81 
9 fleischige ; . ; . 8 21 2⁵ 
d) gering genährte 4 2 ` 18—20 
Färsen 
aj vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes è ` . ` . 42-45 
b) vollfleischige . . . . . . 36 -40 
c) kleischige ARE . . i — 
X Fresser 
a) mäßig genährles Jungvieb . 8 ra 23-4 
Kälber 
aD lender béster Mast — 


b) beste Mast- und Saugkälber 
e) mittlere Mast- und Saugkälber 
dì geringe Kälber 


eF N, 


Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
1) Weidemast m . — 
> N Stallmast > . 48—52 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel . 42—47 
c) gut genährte Schafe i 2 5 32—35 
d) fleischiges Schafvieh À è è . 35—40 
e) gering genährtes Schafvieh 5 8 F 2 
Schweine 
8 Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewichi . 48 
b) volltl. Schweine v. ca. 240 -300 Pid. Lebendgew. 49-50 
e) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 48-50 
d) vollfi. Schweine v. ca. 160 - 200 Pfd. Lebendgew. 46—50 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 - 160 Prd. Lebendgew. 44—47 


t) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
g) Sauen 43 
Auftrieb: Rinder 1240, darunter: Ochsen 279, Bullen 346 
Kuhe und Färsen 615. Kälber 5,50, Schafe 4845, Ziegen — 
Schweine 10019 zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 3544. Auslandsschweine 808. 
Marktverlauf Rinder, Kälber und Schweine glatt, größere 
Posten bester Kälber über Notiz, Schafe ruhig, schweres 


Vieh schwer verkäuflich. 


Nächster Markt findet am 4. April. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall tür 
Fracht, Markt- und Verkautskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stalloreise erheben. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 31. März. Roggen 22,75—3,50, 
Weizen 28—29, Hafer einheitlich 26—27, Hafer 
gesammelter 24—25, Graupengerste 24— 24,50, 
Braugerste 25—26, Roggenmehl 37—38, Weizen- 
mehl luxus 52—62, Weizenmehl 0000 45—52, 
* 17—18, Weizenkleie grob 19—19.50, 

lele 1819, Belnkuchen 31-32, 
Rapskuchen 20—21, Felderbsen 27—30, Viktoria- 
erbsen 32—35, Wicken 40-43, Serradelle 93 
97, Peluschken 43—45, blaue Lupinen 23—25, 
gelbe Lupinen 38—42, roter Klee 300—380, 
weißer Klee 325—450; Umsätze mittel, Sti 
mung stark. 


Warschauer Börse 
vom 31. März (in Zloty): 


Bank Polski 132,50 
Lilpop 21,25— 20,75 
Modrzejow - 6,75 


Devisen 


Dollar 8,91, Dollar privat 8,90, New. York 
8,913, London 43,9%, Paris 34,89%, Wien 
125,38. Prag %,42, Italien 46,72, Belgien. 124,02, 
Holland 357,61, Kopenhagen 238,54, Stockholm 
238,78, Danzig 173,33, Berlin 212,45, Pos. Inve- 
stitionsanleibe 4% 94.75, Pos. Konversions- 
anleihe 5% 49, Bodenkredite 44%: 53,75, Ten- 
denz in Aktien und Devisen schwächer. 


* 
Devisenmarkt 
Fur drahtlose 31. 8 30.8 
ung auf Ver en Te ge N E E A 
he Geld | Brief | Geld | Briet 
| 
Buenos Aires 1 P. Pes, | 1,459 | 1,463 | 1,457 | 1461 
Canada 1 Canad. Doll. | 4192 | 4200 | 4190 | 4,198 
ß |. | A 
0 r „905 . 

Tstambul 1 f. SE | = Ba — = 
London 1 Pfd. St. | 20,382 | 20,422 | 20,871 | 20,411 
New York 1 Doll.] 41 4,2040 | 4,1030 4,2010 
Rio de Janeiro 1 Mitr. | 0814 | 0816 | 08317 | 0819 
Uruguay 1 Gold Pes. 2988 | 2982 | 2,088 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 168.20 168,54 16807 | 168,41 
Athen 100 Drehm, | 5,437 5,447 5,485 5,445 
Brüssel-Antw. 100 BL | 58.325 | 58,445 | 58.28 58,40 
| a | | de | dr 

0 engö | 73.12 | 73, 73.08 | 789 
Dana 100 Gulden | 8155 | 8171 . | 8142. | 8163 
Helaingt. 100 finnl. M. | 10,557 | 10,577 | 10,549 | 10,569 
Italien 100 Lire [ 21,975 22015 | 21.96 2200 
Jugoslawien 100 Din. | 7,385 7,379 7,385 7.379 
Kowno 41,87 41,95 41,84 4192 
Kopenhagen 100 Kr, 112.0 112.42 [112,16 112.38 
Lissabon 100 Escudo | 1882 | 18,86 18.82 | 18.86 
Oslo 100 Kr. [112,22 112,44 | 112,15 113,37 
Paris 100 Fro. | 16,41 | 16,45 | 16.807 | 16,437 
Prag 100 Kr, | 12433 | 12453 | 12422 | 12.442 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 9202 | 9220 | o | 9219 
Ri 100 Latts | 80,73 | 8089 | 80.68 | 80.82 
Schweiz 100 Fre, | 80,715 | 80,875 | 80,655 | 80.815. 
Sofia 100 Leva | 3039 | 3045 | 3086 | 3042 
Spanien 100 Peseten | 45,80 | 45,90 | 45.70 
Aiden 100 otn Kr. 1110 fil i 1 

5 1,64 | 111,86 

Wien 100 Schill. | 59.01 | 5913 | 58.945 | 59,065 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 31. März. Tendenz ruhig. März 
695 B., 685 G., April 7,00 B., 6,95 G.. Mai 
7,00 B., 6,95 G.; August 7,40 B., 7.35 G., Oktober 
7,60 B., 7.50 G., November 7,65 B., 7,60 G., 
Dezember 7,80 B., 7,75 G. 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielska, 


~ | Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08 


